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xrx
Wõ iſt eine im Rom. Reiche gantz bekannte Sache
2 daß unter denenjenigen welche von Kayſerl. Maj.4

ſions-Decreta recommendiret worden in ſpecie das Furſtliche

mn zu einem beſondern Voto und Seſlion im Furſten—
S Rath durch die gewohnliche Kayſerliche Commilſ—

Haus Schwartzburg mit begriffen ſey immaſſen dieſe Schwartz—
burgiſche lntroduction bereits den 23. Nov. inoJ. und den 13. Jan.
170o8. nebſt andern Introductionen mehr im Furſtlichen Collegio
proponiret und faſt von allen Geſandten auſſer denen Sachſi—
ſchen mit einem beyfalligen Voto ſecundiret worden; Am 7. Ma-
ji rnos. hat das HochFurſtliche Saltzburgiſche Directorium das
C luſum affirmativum im Colleoio verleſen und den2o. eben

onc Sdieſes Monats ad monendum reproponiret und der Sachſiſchen
Contradiction ungeachtet es bey dem ſecundum majora abge—
faſten und ſub Lit. A. befindlichen Concluſo gelaſſen; Nachdem
nun Occaſione der Morſiſchen Introduction, auch die Schwartz.
butgiſche An. r7io. den 1. Sept. in dem Chur-Füurſtlichen Collegio
in Deliberation gekommen und das Concluſum, wie ſolches lub
Lit. B. zu erſehen in terminis favorabilibus erfolget hat man
poſt rem ita concluſam, und da nun weiter nichts mehr darwider
geſprochen werden kan an Seiten theils Chur- und Furſtl. Sach
ſiſcher Hauſer nicht allein an allen Chur. und Furſtlichen Hofen
ſondern auch bey Kayſerl. Majeſt. ſelbſten wider dieſe Reichs—
C lulſa derer beyden hohern Colleoiorum, eine ſolche Empfin—

onc 2dung gezeuget welche ſo wohl als alles dasjenige was hierauf
w der das Furſtliche Haus Schwartzburg durch vermuthliche Ber-

ianlaſſung einiger Miniſtrorum, mit einer im Rom. Reich faſt nie
erhorten Animoſität, durch allerhand That. Handlungen eine Zeit—
her ausgeubet worden keines weitern Anfuhrens bedarff. Nun
hat man zwar a parte theils hochſtermeldeter Chur- und Furſtli—
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cher Sachſiſcher Hauſer die Schwartzburgiſche lIntrodüction
hauptſachlich dadurch verhaßt und zweiffelhafft zu machen vermey—
net daß hochſt.gedachte Chur- und Furſten die Furſten von
Schwartzburg als ihre Unterthanen und Landſaſſen/ nicht neben
ſich ſitzen oder an denen Reichs-Geſchafften Theil nehmen laſſen
konnten; Es hat auch der Concipient der Weymariſchen alſo
intitulirten Deductionis Juris facti dc. &c. dieſe Schwartzbur—
giſche Seſſions. Sache Artic. III. alſo eckelhafft und widrig vorge—
ſtellet als wenn die hiebevorigen Grafen von Schwartzburg in
dem Romiſchen Reiche nie einiges Meritum gehabt noch auch
ſonſten einiger Ehre als des Prædicats derer Chur- und Furſtl.
Sachſ. Rathe gewurdiget worden im ubrigen aber die itzigen
Furſten von einer ſo geringen Gebuhrt waren daß Sie auſſer
dem bloſſen Furſtlichen Titul, welchen man doch allezeit zu retra-
ctiren ſich befugt genug erachtete kein anders als ein Graffliches
Tractamenm verdieneten. vid. Deductio Juris facti &c. &c.
Art. J.ſ. gi. paſſim. Nuniſt es GOtt Lob im Rom. Reiche da
hin noch nicht gediehen daß dergleichen Concipient ſo impune in
conſpectu Cæſaris dc Imperii wider die allerhochſten Kayſerlichen
Reſervata ſo wohl als contra evidentiam Actorum, in ſolchen
wichtigen und Furſtl. Hauſer concernirenden Angelegenheiten/
mit Hindanſetzung des ihnen gebuhrenden Reſpects, injuriose, und
unter einem zwiſchen Standen des Reichs theils ungewohnlichen
theils ungebuhrlichen Stylo ſchreiben durffe. Es wird auch das
Furſtliche Haus Schwartzburg nicht unterlaſſen wider obbemel—
dete in Jure facto gantz ungegrundete Deduction, zu ſeiner Zeit
wiewohl auf eine gantz andere Weiſe denen Reichs-Conſtitutio-
nen gemaß mit Beobachtung des gebuhrenden Keſpects, ſeine ha
bende Jura grundlich vorzuſtellen. Damit aber auch gleichwohl
niemand durch die in mehrgedachter Deduction, und ſonſten biß
anhero geauſerte theils harte und empfindliche aſlerta intempeſti-
ve eingenommen oder zu einem voreiligen Urthel verleitet werde
kan man an Seiten des Furſtlichen Hauſes Schwartzburg ohnmog—
lich Umgang nehmen dasjenige was man obangefuhrter maſſen
wider die Schwartzburgiſche lntroduction bey Kayſerl. Majeſtat
und an andern hohen Hofen vorgeſtellet haben mag auch in mehr
gedachter Deduction zu verſchiedenen malen mit eingefloſſen kurtz—
lich dahin zu beantworten: Daß dieſe wider das Furſtliche Haus
Schwartzburg geauſerte nachtheilige Opinion, ſamt den bezeigten
Eckel neben denſelben in Comitiis zu ſitzen und mit ihnen uber des
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Reichs Angelegenheiten deliberiren zu helffen dem Furſtlichen
Hauſe Schwartzburg billig um deſto mehr zu Gemuthe ſteige ie
mehr dem gantzen Romiſchen Reiche und inſonderheit dem Chur—

und Furſtlichen Hauſe Sachſen bekannt daß die hiebevorigen
Grafen von Schwartzburg gleichwie alle andere zum Ober—
Sachſiſchen Creyß gehorige Reichs. Stande von denen Chur—
Furſten zu Sachſen zu allen und ieden CreyßTagen welchevom
Anfange her im Ober-Sachſiſchen Creyſe gehalten ie und allezeit
f lbſt mit beruffen worden um dasjenige nebſt dem Chur—

eund Furſtlichen Hauſe Sachſen auch andern dieſes
OberSachſiſchen Creiſes Mit-Standen zu uberlegen
und zu ſchlieſſen was des Creiſes und des geſamten Ro
miſchen Reiches Beſtes erfordere wie ſolches aus denen
Anfugen ſub Lit. C. D. E. deren noch eine unzehlige Menge auf be—
durffenden Fall beygebracht werden kan ſo fort erhellet daß auch
das Haus Schwartzburg iederzeit bey ſolchen Zuſammenkunfften
zwey Vota gehabt und noch habe mithin über die Reichs- und
Creyß-Angelegenheiten deliberiren auch mit und nebſt dem
Khur- und Furſtlichen Hauſe Sachſen dasjenige was geſchloſſen
worden unterſchrieben und in gewiſſe Receſſe und Abſchiede
bringen helffen als welches alles notoriſch iſt und da man ie
daran wider Vermuthen zweiffeln wurde mit mehr als hundert
Documentis, und eben ſo viel Churund Furſtl. Sachſ. Geſtand
niſſen zu erweiſen ware. So iſt auch iedermanniglich bekannt, und
beſagen es die vorhandene Acta publica durchgangig daß
wenn in dem Creyſe oder in dem Reiche einige auſſerordentliche
Particular-Zuſammenkunffte zwiſchen denen Standen veranlaſſet
die hiebevorigen Grafen von Schwartzburg mit und neben dem

Chur und Furſtlichen Hauſe Sachſen hierzu gar offte deputiret
worden davon man anitzo um alle Weitlaufftigkeit zu ver—
meiden der Unterſuchung der Reichs-Matricul, wie aus Lit. F. zu
erſehen, und der Zuſammenkunfft derer j. Kreyſe zu Nurnberg den
5. Juliiig 9s. immaſſen ſolches aus Lit. G. erhellet nur loco omni.
um gedencken will. und wem konnte und ſollte weniger als dem
Khurund Furſtlichen Hauſe Sachſen verborgen ſeyn daß Electo-
res Saxoniæ, und bey deren Minorennität in auffgehabter Vor—
mundſchafft die Furſten zu Sachſen dem Hauſe Schwartzburg ſelb
ſten von allen Reichs und KreyßAngelegenheiten iedesmahlen
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ſchrifftliche Nachricht gegeben ihr Gutachten hierunter als von
ihren MitStanden erfordert ihre eigene Keſolutiones in
ſolchen Sachen auf derer Grafen von Schwartzburg und anderer
Stande Gutachten ausgeſtellet ja Sie/ die mehr gemeldete
Grafen auf keine Weiſe anders als alle andere ihre Mit-Stande
tractiret und geachtet haben zu deſſen Beſtarckung man gleichfalls
aus denen vorhandenen unzahligen Chur und Furſtlichen Schrei—

ben nur einige wenige ſub Lit. H. J. K. anitzo beyzufugen der Noth.
durfft ermeſſen. Vor ſolche unmittelbare Reichs. Stande haben
Sie auch nicht alleine alle andere Stande des Reichs ſondern auch
deſſen allerhochſtes Ober.Haupt iederzeit erkannt und tractiret
wie ſolches Reichskundig iſt. Manwill iedoch wegen des letztern
allhier noch anfuhren daß wenn ein Kayſerlicher Commillarius
an die Stande des OberSachſiſchen Creyſes abgeordnet gewe—
ſen derſelbe zugleich beſage Lit. L an die Grafen von Schwartz.
burg beſonders accrecitiret worden. Gleichwohl ſcheuet ſich ob—
gedachter Concipiente der Deduction nicht eine gantz unleidliche
Sache daraus zu machen wenn die Furſten von Schwartzburg
in Comitiis neben denen Chur- und Furſten von Sachſen ſitzen
und nebſt ihnen uber des Reichs Angelegenheiten deliberiren ſol
len. Damit man aber noch ferner und deſto deutlicher erkenne/
wie vermeſſentlich von mehrgedachten Concipienten wider das
Furſtliche Haus Schwartzburg und deſſen offenbahre Gerecht—
ſame mit Hindanſetzung der Wahrheit und derer Actorum
publicorum gehandelt worden ſo kan man nicht umhin dasje—
nige was auf dem Reichs-Tage de Anno 1570. 1576. wegen
des dem Hauſe Schwartzburg zuſtehenden und von Kayſerl. Ma—
jeſtat auf vorher eingeholtes Gutachten derer ſamtlichen Reichs
Stande angewieſenen voti yirilis im Furſten-Rath vorgekom—
men aller Welt vor Augen zu legen und aus denen Comitial
Actis zucornmuniciren: Es erſcheinet demnach aus einem an
des damahls regierenden Kayſers Maximiliani IJ. Majeſtat von
Graf Gunthern zu Schwartzburg ſub dato Speyer den 6. Nov.
i7o. wegen des dem Hauſe Schwartzburg competirenden Voti &e
Seſſionis erlaſſenen und ſub Lit. M. beyliegenden allerunterthanig—
ſten Schreiben nebſt dem darauf befindlichen Kayſerlichen aller—
gnadigſten Decreto des mehrern welcher geſtalt beyallerhochſtge—
dachter Jhr. Kayſ. Majeſt. ermeldter Graf Gunther von Schwartz
burg um wurckliche Einraumung und Anweiſung des voti virilis
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im FurſtenRath nachgeſuchet und wie dieſes des Grafens pe—
titum, denen Reichs-Standen zur Erſtattung ihres alleruntertha—
nigſten Gutachtens ubergeben und da ſolches etwas uber die Zeit
zurucke geblieben durch ein abermahliges Kayſerl. allergnadigſtes
ſub Lit. N. befindliches Decret, an den Reichs-Convent erinnert
worden. Worauf denn beſage Extractus Protocolli des zu Spey—
er An.iy7o. gehaltenen Reichs-Tages ſub Lit. O. dieſe Schwartz—
burgiſche Introduction in wurckliche Deliberation und laut Con-
cluſi ſub Lit. P. zu denen andern damahligen Seſſions-Sachen gezo
gen und ſamt demſelben beſage Reichs-Gutachtens ſub Lic. Q.
Jhr. Kayſerlichen Majeſtat Ausſpruch und Verordnung lediglich
anheim geſtellet worden welches Jhr. Kayſerliche Majeſtat beſa—
ge Deroſelben ſub Lit. R. anliegenden Antwort auch angenom—
men und ſich allergnadigſt erklaret ſo wohl in denen ſtrittigen Seſ.
ſions-Sachen als auch dererjenigen halber ſo noch zur deſſionnicht

gekommen die gebuhrliche Nothdurfft zu verordnen. Als nun
die Grafen von Schwartzburg An.1574. abermahls um die wurck—
liche Introduction bey Kayſerl. Najeſt. allerunterthanigſt nachge
ſuchet und Dieſelbe/ beſage des ſub Lit. S. beyliegenden Decrets,
die Grafen biß auf den nahſten ReichsTag mit dieſem petito aber.
mahls zu verweiſen allergnadigſt Gefallen getragen hat man aä
parte Comitum auch nicht unterlaſſen beſage lit. T. ſich zu der
geſetzten Zeit wiederum gebuhrend zu melden und iſt dieſes allerun

terthanigſte Memorial, beſage des Kayſerlichen darunter geſetzten
Pecreti, an den Reichs. Convent gegeben worden woraufdie Stan
de nach Anweiſung der Beylage ſub Lit. U. ſich eines allgemeinen
ReichsGutachtens ſub Acto den 9. Octobr. i76. verglichen und
dahin allerunterthanigſt geauſert:

WVaas maſſen ſich die verordnete Chur- Furſtl. Rathe anweſende
Stande und Geſandten guter maſſen zu erinnern wuſten daß
wohlgemeldete Grafen beynaheren A.7o. zu Speyer gehalte
nen Reichs.Tage eben auch dieſer bSeſlion und Stimme halber
angeſuchet aber dieweil damahls ſo wohl als auch itzo bey

dieſem wahrenden Reichs Tage dieſe und dergleichen Selſions.
Sachen-Erorterung hochſt-gedachte Jhr. Kayſ. Majeſt. aller—
unterthanigſt heimgeſtellet und dann daruber Jhr. Maj. auf
Jhrer der Grafen Anhalten wie durch die Grafen dieſes Or
tes anbracht den 25. Junii nechſt. verwichenen 74. Jahres ſich
allergnadigſt erklaret was Dieſelbe bey dieſer gemeinen
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ReichsVerſam̃ilung den Grafen in dieſen und andern zum Be
ſten und Beforderung ihres wohlhergebrachten Grafflichen
Standes ferners mit Gnaden erſprießlich erzeigen koüten daß
Jhr. Maj. daran Jhres Orts nichts wollten erwinden laſſen:
Als ſey Jhr der Stande und Geſandten Bedencken
daß Jhr. Maj. deſſen allen hiermit allerunterthanigſt
zu erinnern und die Grafen nochmahls an Dieſelbe
zu weiſen ſeyn indem dann Jhr. Maj. der Intereſ-
ſentenallergnadigſt eingedencken wollen.

Auf dieſe wiederholte allerunterthanigſte Anheimſtellung und Ver—
weiſung an J. Kayſ. Maj. iſt ſub Lit. V. die wurckliche Berleihung
und Anweiſung des voti virilis erfolget ſolche auch von denen fol—
genden Kayſern biß auf dieſe Zeit allergnadigſt confirmiret worden.
Gleichwie es aber gantz unbillig und im Rom. Reiche noch nie erho—
ret ware daß eine dergeſtalt in Comitiis abgehandelte und von
Kayſ. Maj. beſtatigte Sache zu ihrer Wurcklichkeit nicht gelangen
ſollte: Als lebet das geſammte Furſtl. Haus Schwartzburg der ge
troſteſten Zuverſicht Jhr. Kayſ. Maj. und das geſamite Rom. Reich
werden daſſelbe bey ſeiner ſo gerechteſten und in ſolchen ſtattlichen
ReichsSchluſſen fundirten Intention dereinſten einmahl zu con-
ſoliren und in den geruhigen Genieß ſeiner Rechte zu verhelffen ge
ruhen als warum dißſeits inſtandigſt und geziemend gebeten
der Concipient aber mehr ermeldeter Deduction, mit allen ſeinen
ungegrundeten und Artic. III. ſonderlich im 84. d. ſeq. enthaltenen
Vorgeben auch mit allen wider die Confirmationem Rudolphi-
nam beygebrachten Einwurffen (dabey gleichwohl die Kayſerl.
allerhochſten Diplomata, als wenn denenſelbigen nicht volliger

Glaube zuzuſtellen und die in gedachter Confirmatione Rudol.
phina aſſerirte Vorzeigung der Anheimſtellung derer Stande nicht
eher vor wahrzu halten biß die Anheimſtellung als das relatum
ſelbſten zum Vorſcheine komen hochſtſtraffbarlich ſyndiciret wer—
den wollen;) kunfftig hin zu Erlangung beſſerer Information ex

actis publicis zu behorigen Reſpectgegen ein geſamtes Furſtl.

Haus und zu mehrerer Behutſamkeit deutlich
angemahnet wird.



A.
Concluſum per Waltzburg.

oues den 28. Novembr. verwichenen Jahres und wiederum
J

I—

 ntroductions-Geſuch benanntlich wegen Lorſch Pfaltz
Anu den 13. vergangenen Januarii, verſchiedener hoher Furſten

Sultzbach Sachſen-Qverfurth Stromberg Oettingen
Schwartzburg und Naſſau-Saarbruck in wurckliche Berathſchla
gung geſtellet worden ſeynd in Erweaung der derentwegen nach
und nach eingekommener Kayſerlicher Commiſſions-Decreten
und darinn angefuhrten Motiven die Vota und Erklarungen faſt
durchgehends fur alle tam in genere quam inſpecie, præſtitis præ-
ſtandis, ſonderheitlich reſpectu jener dreyen Erſteren welche ſchon
Amo i664. per Concluſum quoad quæſtionem an? jus quæſi-
tum erlanget haben pro admiſſione introductione in favorem
ausgefallen affirmativè darauf geſchloſſen worden. Dieweilen
man ſich aber noch zur Zeit ratione præſtandorum ordinis lo-
corum nicht vernehmen laſſen ſo doch auch vor deren wurcklichen

Introduction zurefolviren; als werde ein ſolches forderſamſt zu
bewerckſtelligen ſeyn damit demnechſt die behorige lntroductiones
ohne langern Anſtand zu jener hohen Furſten Conſolation vorge—

nommen werden mogen.

B.
Concluſum Collegii Electoralis

vom 1. Septembr. i7io.

xoryll Achdeme im Chur Furſtl. Collegio die am 5. May 1664.
u 23. Auguſti i675. 2. Jenner rnos. und 28. Jenner ryoJ. JahJ res pet publicam dictaturam communicirte Kayſerliche

Commiltlſions- Decreta, die von dem Hoch-Stifft Munſter wegen
deſſen BurgGraffſchafft Stromberg den Furſtl. Hauſern Oet
tingen Naſſau. Saarbrucken diſſeits Rheins und Schwartzburg
wegen ſeiner poſledirenden immediat ReichsLanden und Herr
ſchafften geſuchte Admiſſion ad Seſſionem Votum im Furſten
Rath betreffend in ordentliche Berathſchlagung gezogen; ſo iſt
nach denen in oberwehnten Kayſerlichen Decretis Commiſſfionis
angefuhrten und andern Motivis dafur gehalten und geſchloſſen

worden daß in Anſehung des Hoch. Stiffts Munſter und ande
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rer obgedachter Furſtlicher Häuſer bey Kayſerl. Majeſt. und dem
Reich erworbenen vielen Verdienſten der Kayſerl. allergnadigſten
Intention gemaß Denenſelben in Jhren Geſuch zu deleriren zu
Sitz und Stimme im Furſten-Rath zu admittiren der Sitz loco
competenti ſub Clauſula conſveta zu aſſigniren und die intro-
duction Derſelben dem Reichs-Herkommen gemaß nunmehr
wurcklich und forderſamſt zu vollziehen zu allen Reichs- und Kreys
Præſtationen und andern Oneribus publicis aber auch zum Cam
mer-Gericht folgende Matricular. Anſchlage als:

Munſter wegen Stromberg fl.
zum Cammer-Gericht fl.

Oettingen fl.
zum Cammer-Gericht ſi.

NaſſauSaarbrucken ſi.
zum Cammer. Gericht

ſl.
Schwartzburg fl.

zum Kammer-Gericht ſl.
anzuſetzen und zu ubernehmen ſeye; iedoch daß in ſpecie die
Schwartzburgiſche Introduction denen Chur. und Furſtl. Sachſ.
Hauſern prætenſis Juribus ohnnachtheilig ſeyn ſolle.

C

Von VMttes Vnaden Ruguſtus Mertzog zu gach
ſen ChurFurſt und Burg-Graf zu Mag

deburg ec.

Q ren Gruß zuvorn. Wohlgebohrne liebe Getreue: Wirgeben Euch gnadiger Meynung zu erkeüen daß des Reichs
Deputation. Tag ſo jungſt nach Franckfurth angeſtellt ge

weſen und daſelbſt eine zeitlang gehalten auf der Rom. Kayſerl.
Majeſt. Unſers allergnadigſten Herrn gnadigſt Begehren aus
furfallenden bewegenden Urſachen biß auf ſchier kunfftigen zwolff
ten MonatsTag Aprilis ſuſpendiret oder prorogiret und nach
Worms verleget worden.

Wenn denn ſolchemnach die Nothdurfft ſeyn will daß allen
Standen dieſes OberSachſiſ. Creyſes von denen welche wegen
deſſelben Creyſes nach Franckfurth verordnet geweſen was allent
halben daſelbſten furgelauffen und worbey es verblieben auch
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was auf kunfftigen Deputation. Tag derwegen ferner tractiret und
furgenommen werden ſoll ausfuhrliche Relation geſchehe und
dann in gemeinen Rath hiervon weiter gehandelt und berathſchla
get werde damit man gegen den kunfftigen Wormiſchen Tag um
ſo viel deſtomehr gefaßt ſeyn moge. Deßgleichen/ daß von den
Abgefertigten Rechnung angehoret werde und der allbereit auffge—
wandten auch kunfftigen Unkoſten halben Vergleichung und An—

lage geſchehe. Derentwegen dann in den jungſten Franckfurthi—
ſchenrobations. Abſchiede die Vorſehung gemacht worden daß ſich
die CreysStande itzt angeregter Urſachen halber zu hauff beſchrei
ben und betagen mogen. So haben Wir ſolchem zu folge Amts—
halben nicht unterlaſſen ſollen/ zu Verrichtung obenerwehnter
Puncte einen Creys-Tag auszuſchreiben und hierzu den nechſt—
kunfftigen Montag nach Invocavit, welches der ſiebenzehende MNo
natsTag Februarii ſeyn wird nach Jutterbock zu beſtimmen und

zu ernennen.

Begehren demnach gnadigſt Jhr wollet die Eurigen allda
zu Jutterbock auf beſtimmten Tag gewißlich einzukommen mit
gnugſamen Befehlich und Vollmacht abfertigen daß Sie mit
den andern Standen dieſes OberSachſiſ. Creyſes oder
Dero Abgeſandten und Rathen in oberwehnter Sa—
chen was des gemeinen Reichs Nutz und Wohlfahrt er
fordert bedencken berathſchlagen und ſchlieſſen helffen
und hierinnen dermaſſen verfahren damit in denſelben
Puncten auf zukunfftigen Deputation-Zage in dieſen
Creys derenthalben kein Mangelerſcheine oder furfalle.
Daran vollbringet Jhr Unſere gnadige Neynung. Datum Droß
den den 21. Decembr. An. T.

Fuguſtus.

Denen Woblgebohrnen Unſern lieben Getreuen allen

Grafen zu Schwartzburg Herrn zu Arnſtadt und Son
dershauſen.
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D

Von Wottes Vnaden Vhriſtian der dndere ertzog
zu Sachſen?c. Chur-Furſt und BurgGraf

zu Magdeburg.

 Nſern Gruß zuvorn. Wohlgebohrne liebe Getreue: Wir
 mogen Euch gnadigſt nicht verhalten daß die Rom. Kayſ.

Courriter und beyliegenden Abdruck Uns gnadigſt zu erkennen ge
Brcyo gNajeſt. Unſer allergnadigſter Herr durch einen eigenen

geben wie die mit den Rebellen vorgeweſene Reconciliation und
Ausſohnung daunlangſten die abgehandelte Articul, ob ſie gleich
nicht ſchlechte Præjudicia und Nachtheil mit ſich gezogen dem gemei—
nenWeſen zum beſten ratificiret und das ubrige des Botzkey eigenen
Suchen und Bitten nach auf einen Ungariſchen LandTaggen Preß—
burgremittirt und unterdeſſen mit ihnen und den Turcken biß auf
Johannis ein friedlicher Anſtand gemachet und kein Theil wider
den andern nichts Thatliches furzunehmen Macht haben ſollte
auf einen lautern Betrug ausgangen. Jndem gedachter Botzkey
und ſein Anhang allem demjenigen imwenigſten nicht nachkommen
ſondern die Veſtung Tockey inihren Gewalt bracht Wardein Epe
ries und in Bergſtadten die furnehme Veſtung Mourahn ſo ſtren—
ge belagert daß kein Meuſch weder aus noch einkommen konnte
auch noch taglichen nicht auffhorten andere mehr Oerter auffzu—
wiegeln und ihnen beyſtellig zu machen. Wie dann des Botzkey
und deſſen Anhangs Gemuth und Neynung dahingerichtet ware
die Teutſche Nation, ungeachtet die Ungern von denſelben unzahlig
viel Gute empfangen und wider den Turcken uber Menſchen Geden
ckenritterlich und mannhafftdefendirt worden auszurotten und zu
tilgen. Zu dem Ende ſie mit viel tauſend Neann zu Roß und Fuß aufs
neue auffgezogen denen dann des Turcken Serdar oder Feld-Obri—
ſter mit einen machtigen Kriegs-Heer zu Hulffe kame welchen eine
groſſe Menge Tartarn nachfolgten dahero da dieſem Unheilnicht
zeitlichen vorgebauet und angeregten Rebellen und deren Anhang
ſo wohl denen zu Hulffe komenden Turcken und Tartarn machtiger

Widerſtand begegnete nichts anders als der gantzliche Untergang
des geliebten Baterlandes zu beſorgen. Und weil hochſtgedachter
Jhre Majeſt. dieſes bevorſtehende Unheil den Standen zu eroffnen
gebuhrete Jhre Majeſt. hierunter allein des geliebten Vaterlan
des gemeine ja eines ieden Standes eigene Wohlfahrt ſuchete
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und dadie gebuhrende Warnung und Vorſehung der Zeit nicht ge—
ſchehe ſolcher Noth und Gefahr durch erſprießliche Mittel Rath
zu ſchaffen Jhr. Majeſtat deſſenthalben beſchuldiget werden
mochte. So haben Sie gnadigſt an Uns als den ausſchreibenden
Furſten und Cteys-Obriſten begehret ohne einige Cunctation,
weil Summum periculum in mora einen Creys-Tag im Ober—
Sachſ. Freys auszuſchreiben und Euch und andere dieſes
Creyſes Stande darzu zu erfordern.

Ob nun wohl mit was groſſen extraordinari Hulffen dieſer
Kreys bißhero beſchwehret und das Unvermogen der Unterthanen

ſo wohl der bevorſtehehende und allbereit bewilligte Reichs-Tag
uns nicht unbewuſt; So haben Wir doch weil Summum pericu-
lum inmora, hochſtgedachte Jhre Majeſtat eilend hierum angehal—
ten an Uns auch nichts gerne erwinden laſſen wollen was zu Ab—

wreendung ſolcher Gefahrdienlichen dem geliebten Vaterlande nutz—
lichen und Uns und Unſerer lieben Poſterität unverweislichen ſeyn

mochte der Rom. Kayſerl. Majeſt. gnadigſten Begehren untertha—
nigſt Statt gegeben den CreysTag ausgeſchrieben und Euch den

ſelben hiermit notiliciren wollen mit dieſen gnadigſten Begehren

Ahr wollet dieſen hochnothwendigen Werck zum beſten
Eure Rathe mit gnugſamer lnſtruction und Voll—
macht alſo abfertigen daß dieſelbe den z. Auguſt. alten
Calenders zu Jutterbock Abends zeitlich einkommen und
folgendes Tages als den 4. von den ankommenden
gerren Kauſerl. Commilſarien die Propoſition an—
horen mit den andern Standen davon deliberiren
rathſchlagen und endlichen was in dieſer Gefahr zuthun
oder zu laſſen ſchlieſſen und verabſcheiden mogen.

Hieran vollbringet Jhr der Kayſ. Maj. gnadigſte Meynung
bezeuget dardurch die groſſe Liebe ſo Jhr zu dem allgemeinen Vater
landhabet und traget und Wir ſeynd Euch mit Gnaden wohlge
wogen. Datum Kolditz den 10. Junii An i6bob.

Khriſtian ChurFurſt.
Denen Wohlgebohrnen Unſern lieben Getreuen allen Grafen

Zzu Schwartzburg Herren zu Arnſtadt und Sondershauſen.
1.

J

præſent. Sondershauſen e5. Jun. A. 1606.

D  L. Von



E

Von Ittes Vnaden Vhriſtian der dndere
Hertzogzu Sachſen Churzurſt.

Nſern Gruß zuvorn. Wohlgebohrne liebe Getreue: Ob
J— Obern Sachſ. Creys. Stande Abgeſandten am4. O-æ wohl vermoge des An. 1592. zu Leipzig gegebenen Abſchieds

ctobr. nechſt verfloſſenes Jahres zu Leipzig hatten zuſammen kom
men und von den Muntz-Sachen und andern furfallenden Puncten
wie denſelben fuglichen abzuhelffen ſeyn mochte Rath halten ſol
len. Soiſt doch damahls ſolch Ausſchreiben und Zuſammenkunfft
allerhand erheblicher und wichtiger Berhinderniß wegen vornehm
lichen aber weil die Stande des Obern Sachſiſ. Creyſes kurtz zu—
vor als den 4. Augulti zu Jutterbock ihre Geſandten auf den da
mahls gehaltenen greys· Tage auch beyſammen gehabt zu Erſpa

rung ferner Unkoſten nachblieben. Dieweil aber Euch und
den andern Standen wißlich daß die Rom. Kayſ. Naj.
unſer allerſeits gnadigſter Herr auf vorgehenden der ſamt
lichen ChurFurſten unterthanigſt gewilligten Collegial. Conſens
auf den zu Novembr. nechſt verſchienenen einenallge
meinen ReichsTag gegen Regenſpurg ausgeſchrieben
und als derſelbige nicht fortgangig geweſen biß auf den Montag
nach Quaſimodogeniti dieſes inſtehenden Jahres verſchoben und
die hochſte unvermeidliche Nothdurfft erfordert daß von dem gefal
lenen Muntz-Weſen deliberiret und au kunfftigen Reichs
Tage wie dieſen hochſchadlichen Werck zu helffen Præ-

paratoria gemacht werden mochten.
Solches aber und da man allererſt voriger Vergleichung

nach auf den 1. May zuſammen kommen ſollte allzuſpate und
faſt gantzer drey Wochen nach Anfang des Reichs.Tages erfol—

gen und dieſes verurſachen wollte daß die ReichsStande
dieſes Creiſes Jhre zu dem vorſtehenden Reichs Tage Abgeſand

ten auf dieſen Punct gar nicht wurden inſtruiren konnen. Als
ſeynd Wir unumganglichen verurſachet ſolche Zuſammenkunfft
unbeſchadet des obangezogenen Leipzigiſchen Abſchiedes und Ver
gleichung zu demmahl zu anticipiren und auffn 23. Mart. zu verle
gen. Und weil ſolches nach Gelegenheit dieſer angezogenen Um
ſtaude itzo fuglicher nicht zu andern dieſes auch zu deſto mehrer
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Forttreibung und Expedition des Muntz. Weſens gereichet. Als
begehren Wir hiermit gnadigſt Jhr wollet Eure Rathe mit gnug
ſamer Inſtruction und Vollimacht dermaſſen abfertigen damit ſie
den Tag zuvor zu Franckfurth an der Oder gewißlichen einkom
men und folgendes Tages neben der andern Stande des O

bern Sachſiſchen Creyſes Abgeſandten Rathen und
Beſehlhabern von dem beſchwerlichen Muntz-Weſen
undandern Puncten davon jungſter zu Franckfurth auf
gerichter Abſchied Meldung thut Rath halten ſich einer
gewiſſen einhelligen Meynung undohne fernere Zuruck
bringung eines Abſchiedes vergleichen mogen.

Und weil Wir ſo viel Nachrichtung erlanget daß der Creys
Kaſten dermaſſen in Abnehmen gerathen daß auch der CreysSe-
cretarius und Waradein bißher ihre Beſoldung nicht haben erlan
gen konnen ſondern ihnen ihre Gebuhrniß noch etliche Termin
auſſenſtandig ſeyn ſoll; Als werdet Fhr zu Workommung
des gantzen Creys Deſpect und Nachſage die Eurigen
dahin zu inſtruiren wiſſen damit wiederum etwas zu
obgemeldter Diener Beſoldung und andern des Creyſes
unumganglichen Ausgaben wie ſonſten hiebevorn in der
gleichen Fallen brauchlich geweſen bewilliget und zu ei

nen Vorrathe verſchaffet werden mochte.
Nachdeme auch die hohe Nothdurfft erfordert daß die Creys

Reſta, vermoge des den i2. April. A.i6o5. zu Jutterbock bey mit ver
richten Creys. Tage gegebenen Muntz. Probation Abſchiedes eins
mahls richtig abgetragen werden. Jnmaſſen denn der Rath zu Leip
zig ſeines Nachſtandes der 14850. fl. wegen zum inſtandigſten an
halt auch daran in deme jungſt verfloſſenen 1606. Jahres am 1.
Mahy zu Franckfurth an der Oder gehaltenen Muntz. Probation-
Tagnothdurfftige Erinnerung geſchehen. So begehren Wir gleich
falls hiermit gnadigſt Jhr wollet ſolche Berordnung thun auf daß
bemeldte Reſte ſo viel Jyr derenabzutragen zum forderlichſten er
leget werden mochten Wir Euch hiermit nicht bergen denen Wir
mit Gnaden wohl gewogen. Datum Dreßdendens. Jan. 16o7.

Ebriſtian ChurFurſt.
Denen Wohlgebohrnen unſern lieben Getreuen allen Grafen

zu Schwartzburg und Herren zu Arnſtadtu. Sondershauſen.
præſent. d. 24. Jan. An. 1607.

D 2 F. Ex-



F.

Extract aus dem CraißAbſchiede zu Jutterbock
den 23. Martii ig77).

VA Achdem die Romiſche Kayſerl. Majeſt. Unſer allergnadig
ucs ſter Herr auch ChurFurſten Furſten und Stande des HeiK ligen Reichs auf jungſt gehaltenen Reichs. Tage zu Regen

ſpurg unter andern verglichen und verabſchiedet was von wegen
etzlicher Articul, als Auffrichtung und Stifftung eines neuen Rit—
ter-Ordens wider den Erb-Feind der Chriſtenheit den Turcken von
»en Schaden ſo wegen der Durchzieher verurſachet auch Verbeſ
ſerunge und Vollſtreckung des Land-Friedens Exccutions-Ord
nung von Muntz-kdict, Ergantzungder Matricul, Moderation-
Sachen und ungebuhrlichen Anſtellungen etzlicher neuen Zolle in
den Craiſen ferner proponiret/ berathſchlaget und richtig gemacht

werden ſoll damit von ſolchen und andern Puncten deſto gewiſſer
und richtiger auf angeſetzten zukünfftigen gemeinen Deputation-
Tag zu Franckfurth geſchloſſen und gerathſchlaget werden mochte;

Als hat demnach der Durchlauchtigſte Hochgebohrne Furſt
und herr Herr Abguſtus, Hertzog und Chur- Furſt zu Sachſen
und Burg-Grafe zu Ragdeburg dieſen vorſtehenden Craiß Tag
anhero gegen Jutterbock angeſatzt und ausgeſchrieben darzu Jhre
Chur-Furſtl. Gnad. auch die andern ChurFurſten und Stande die

ſes Obern Sachſiſchen Craiſes Jhre Rathe und Botſchafften mit
genugſamen Vollmachten Befehlichen und Mandaten abgeferti—
get und verordnet.Velche ſich dann Krafft habenden Befehlichs miteinander
5

auf die proponirten und von dem Reichs-Tage in die Craiſe ver
ſchobene Puncten folgendes Abſchieds ſambtlichen und einhelligli—
chen an ſtatt Jhrer Gnadigſten und Gnadigen Herren vereiniget
und verglichen ec. c.

Ferner ſo dann auch in jungſten zu Regenſpurg gehaltenen
Reichs Tage verabſchiedet daß von wegen Ergantzung des Heili
gen Reichs Matricul und anderer Moderation-Sachen halben
zwo unterſchiedene Verordnunge angeſtellt werden ſollten: De—
ren erſte Verordnete in Zeit dreyer Monath glaubwurdigen Be
richt und Erkundigung ob und welche Stande Prælaturen
und Herrſchafften in den Craiſen entzogen und abgangen; und dann
der Stande halben ſo aus Abgang Jhrer Guther und mehr Be—
ſchwerung wegen Moderation und Ringerung ſuchten mit ſon

der



derbaren Fleiß einnehmen welche erſt Verordnete hernach alles
was ſie alſo getreulich erforſchet beſchrieben und verfaſſet ferner
denen andern Verordneten im ſelbigen Craiß wohl verſchloſſen un—
ter ihren Siegelzu fertigen Die andern Verordneten aber mit
den verfertigten und ihnen zugeſtellten Erkundigungs-Acten fol—
gendes den erſten Tag Julii gegen Franckfurth erſcheinen und in
der Moderation. Sachen neben andern Moderatoren nach Jnn—
halt der Reichs-Abſchiede/ procediren handeln und erkennen ſol—
len. Als haben darauf der Chur-Furſten Furſten und Stande
Abgeſandte dieſes Ober.Sachſiſchen Craiſes aus Befehlich und
Vollmacht ſolche obgeſetzte unterſchiedliche zwo Verordnungen fol—
gender Maſſe in dieſem Kraiſe beſchloſſen gemacht und auffgerich

tet. Nehmlich daß zu den erſten vier Perſonen als Inquiſitoren
deputiret werden ſollen deren eine der ChurFurſt zu Sach

ſen; die andere der Chur-Furſt zu Brandenburg; die
dritte Furſt Joachim Crnſt zu Anhalt und die vierdte
die Grafen zu Schwartzburg ſchicken verordnen und ab
fertigen wollen. Alſo und dergeſtalt damit dieſelbigen vier
Perſonen gewißlich auf den Sonntag Cantate in der
Stadt Leipzig einkommen und folgendes Montags ſolches
Werck der Inquiſition zu verrichten anfangen und damit ferner
verfahren ſollen &c. &c.

Geſchehen und gebenzu Jutterbock ut ſupra.

G.
Lxctract des CraißTages Abſchieds zu Franckfurth

an der Oder den 5. May An. i598.

J

M die Romiſche Kayſerl. auch zu Hungarn und Boheim Konigl. Majeſt. Unſer allergnadigſter Herr auf der zu
Regenſpurggehaltener allgemeinen ReichsVerſammlung

den Standen des Heil. Rom. Reichs zu unterſchiedenenmahlen und
ausfuhrlich allergnadigſt zu erkennen gegeben wie unumgangli—
chen die auſerſte hohe Nothdurfft zu deſto mehrer Verſicherung
des Heiligen Rom. Reichs bey dieſem vorſtehenden Turckiſchen
KriegesWeſen erfordern wollte da der Turckiſche Sultan ſelbſt
eigener Perſon mit noch groſſer Gewalt als zuvorn und Auffbrin
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gung einer groſſen Nenge Tartarn ſollt fort heraus ziehen oder
auch ein Vezier Begler Becg oder Lertar heraus verordnen und

ſ
hochſtgedachte Kay erl. Majeſt. zu Beſtellung und Rettung derer
Khriſtlichen Krieges-Heere eines mehrern Beyſprunges oder

2

iE—Aiootoo— unovnusſchreibende Crais-Furſten gedachter funff Craiſen zu allerehi
ſten Gelegenheit CraißTage ausſchreiben von dem angeregten
Nachzuge und deme ſo darzugehorig Rath halten auch ſich ei
nes gewiſſen Ausſchuſſes dergeſtalt vergleichen ſollten daß derſel—
be auf den im ReichsAbſchiede benannten Tag den 22. May alten
Kalenders zu Nurnberg ohne alles fernere zuſchreiben einkom
men Dieſelben auch gebuhrliche Inſtruction auf alle Falle mit ſich
bringen die Sachen in Deliberation ziehen und dahin ſehen ſoll
ten damit deme ſo auf obgedachten Reichs Tage erzehlter maſſen
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verabſchiedet gebuhrliche Folge geleiſtet auch alles andere was
dieſer Sachen Nothdurfft ſeyn wurde ins Werck gerichtet und
durch Gottes gnadige Verleihung die furſtehende Gefahr der Chri—
ſtenheit abgewendet werden mochte. Auch hierauf der Durch—
lauchtigſte Furſt und Herr Herr Friedrich Wilhelm Hertzog
zu Sachſen Vormund und der Chur Sachſen Adminiſtrator, als
Craiß-Oberſter dieſes loblichen Ober-Sachſiſchen Craiſes ſolches
alles etzlichen Standen ermeldtes Craiſes ſo bey obgedachter
Communication und Abrede zu Regenſpurg nicht geweſen zu
erkennen geben auch bey Der ohne das gewohnlichen des Crai
ſes Zuſammenkunfft den erſten May zu Franckfurth an der Oder
den anweſenden. Standen ingeſamt proponiren und antragen laſ
ſen. Als haben bey dieſer gewohnlichen Zuſammenkunfft und
neben derſelben Verrichtung die anweſende hoch und wohlgedach
ter Stande dieſes OberSachſiſchen Craiſes Abgeſandte Rathe
und Gevollmachtigte auch dieſe angeregte Sache vor die Hand
genommen die und deren Umſtande in Berathſchlagung gezo—
gen auch nach gehabter wohlbedachter Communication ſich nach

folgendes Abſchiedes verglichen &c. &c.
Als iſt ingemein dahin von den anweſenden Standen ge

ſchloſſen worden daß den hoch. und wohlgedachten Standen der
Chur Sachſen Adminiſtrazorn, und Craiß. Obriſten dem Chur
Furſten zu Brandenburg da dieſelbe Chur ſich hierzu als die
Stande dann Jhnen keinen Zweiffel machen wollen vermogen
laſſen und dahin erklaren wird dann Hernog JOH. FRJEDRV
gyeN zu Stettin Pomniern dce. Auch Schwartzburgund
Reuſſen von Plauen als dieſes Craiſes ietzigen Aus
ſchuß das gantze Werck und die Diſpoſition dieſer
Nurnbergiſchen Tractation aantzlich vertrauet und
heimgegeben; auch hoch und wohlgemeldten und benenn

ten Ausſchuß von den Standen dieſes OberSachſiſchen
Craiſes hiermit Vollmacht und Gewalt Krafft die
ſes Abſchiedes auffgetragen und gegeben ſeyn woll in

menkunfft wegen dienes OberSachfiſchen Craiſes
allem demjenigen ſoauf ſolcher der funn Craiſe uſam

des Nachzuges halben zu berathſchlagen zu bedencken
und zu bewilligen ſeyn will vollkommlich neben den an
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dern vier Craiſen zu handeln darinnen wie die Stande
das Vertrauen in Sie geſetzet zu verfahren und zu ſchlie

ſen. Wie denn auch die Stande dieſes Ober-Sacht 4

ſchen Craiſes dasjenige ſo dergeſtalt von dem benannten
Ausſchuß gehandelt bewilligt und benchloſſen werden
wird alles vor ſteth und angenehm Krafft dieſes Ab—
ſchiedes halten wollen &c. &c.

Welches alles und jedes ſich hoch-und wohlermeldte Stan
de auf beſchehene Propoſition, durch Derſelben Deputirte und Ge
vollmachtigte Rathe verglichen daruber auch einen gewohnlichen
Abſchied begreiffen und faſſen laſſen. Sie haben auch denſelbi—
gen mit Jhren angebohrnen und gewohnlichen Petſchafften verſie
gelt welches geſchehen iſt zu Franckfurh an der Oder den z. May
Anno 98.

Von Mttes Vnaden Kriedrich Wilhelm Kertzog
zuSadhſen Vormund und der Chur Sachſen

Adminiſtrator. &c.
Nſern Gruß zuvorn. Wohlgebohrne lieben Getreue: Euch
I2

Nb Jag auf den letzten inſtehenden WMankæ*e iſt unvergeſſen was maſſen wir unlangſten einen Craiß

ons-Puncten nach Erforderung der Sachen Roihdurfft/ mit in—
ſerirt und einverleibet damit die Abfertigung Euers Theils deſto
beqvemer beſchehen moge. So iſt Euch doch nicht unwiſſend was

c

ſich darzwiſchen und kurtz verſchiener neit mit der widerwartigen
Biſchofflichen Wahl zugetragen auch was fur Ungedeyen mit Rau
ben Plundern und Verheerung des Landes allbereit erfolget.

KWaann dann dieſe Sache ſehr weit und gefahrlichen ausſie—
het alſo wo derſelben nicht mit zeitigem Rathe vorgetrachtet dar
aus leichtlich dem gantzen Heiligen Romiſchen Reiche unſerm ge
liebten Vaterlande ein groß Unheil erwachſen konnte; Und dann
dieſer Punct bey vorſtehenden CraißTage guter Berathſchlagung
bedurfftig damit die Wohlfahrt des gemeinen Weſens erhalten
und dargegen Unruhe und Unfriede deſto inehr verhutet und abge
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ſchafft werden moge; Als haben Wir die Nothdurfftzu ſeyn er
achtet Euch ſolches darum zu notiliciren auf daß Jhr
dieſen gemeinen Werck mit gutem Rathe beywohnen
Eure Abgeſandten deſto mehr mit genugſamen Befeh
lich ohne zuruckbringen intormiren undabſertigen auch
alſo dem drauenden Unheil im Reiche vorbauen helffenO

moget. Daran iſt der Wohlfahrt unſers geliebten Vater

landes gelegen und Wir ſind Euch mit Gnadengeneigt:
Datum Masfeldt am 9. Julii, Anno 92.

G.. W. H. z. Sachſen.
Denen Wohlgebohrnen Unſern lieben Getreuen denen
Grafen zu Schwartzburg Gebrudern und Vettern

Herrn zu Arnſtadt und Sondershauſen.
Ppr. den 15. Jul. Anno 92.

Von VBOttes VBnaden Frriederich Wilhelm Fertzog
zu Sachſen Vormund und der Chur Sach

ſen Adminiſtrator &c.
2

4?

nc. Nſern Gruß zuvorn Wohlgebohrne liebe Getreue
o Euch und manniglich iſt nunmehr unverborgen wie

Wesob ſorglich und gefahrlich die Sachen in Ungarn ſtehen daß
der Erbfeind des Chriſtlichen Nahmens die anſehnliche HauptVe
ſtung Caniſcha aus ſonderlicher Straffe und Verhangniß GOt
tes in ſeine Gewalt bekommen und weilnunmehr leider dadurch
die daranſtoſſende Oeſterreichiſche Steyriſche und Carntiſche
auch andere benachbarte Lande in merckliche Gefahr geſetzet wor—
den ſeyn: Er auch einen anſehnlichen Hauffen ſeines Kriegs-Volcks
auf den Grentzen ins WinterLager verordnet und in ſtarcker Arbeit
ſtehen ſoll ſich um einen groſſen Hauffen Tartarn wie die Kund
ſchafften und der Kayſerl. Majeſtat eigener Bericht lautet zu be—
werben und ungezweiffelt Furhabens ſeyn ſoll auf kunfftigen
Fruhling die Chriſtenheit ferner zu uberziehen und ſein tyranniſch
Furnehmen (wo ihme GOTL zuſehen und es verhangen ſollte/)

ins Werck zu richten.
So hat darauf allerhochſtgedachte Kayſerl. Majeſt. des Reichs

ð Khur



ο qugttrugen undwie Jhr. Majeſt. ünterm Schein ſolcher FriedsHandlung zu der
ſelben mercklichen Nachtheil hintergangen und daneben bey des
Reichs Chur-Furſten und uns als Adminiſtratorn der Chur
Sachſen ec. unter andern auch allergnadigſt geſucht: Nachdem
Jhr. Majeſt. zu beharrlicher Abwendung ſolcher vor Augen ſchwe—
benden groſſen Gefahr eine allgemeine Reichs. Verſammlung aus
zuſchreiben entſchloſſen/ daß. Jhr. Liebd. und Wir dem Herkom—
men nach dero Conſens und Einwilligung zur Publication be—
meldtes Reichs-Tages geben wollten: Jn welchen Terminis es
auch nochmahls ſtehet. So iſt auch Jhr. Majeſt. erbothig ſamt
derſelben andern Konigreichen und Landen ferner ihre Kraffte und
das euſerſte daran zu ſtrecken auch bey auslandiſchen

otenta-ten Furſten und Communen weitere Hulffe und Beyſtand zu
ſuchen.

nunn Jerino ſein furnehmſtes und meiſtes Kriegs-Volck zu Roß und Fuß ſo er in verſchienen
Jahr unter Caniſcha gehabt herauſſer wintert und Vorhabens
ſeyn ſoll durch den fruhen Anzug dazu er alle Præparation ge—
macht Jhr. Majeſt. den Vorſtrich im Felde abzuerhalten und ſich

deſſen zu ſeinem mercklichen Vortheil zu gebrauchen.

So haben Jhr. Majeſt. anderweit an uns geſchrieben und
uns alleranadiaſt zu erfonnon Aaot

neiie jv enuune uirht viß die geſam—te Verwilligung auf einem Reichs. Tage erfolgen mochte verziehen

lieſſe daß Jhr. Majeſt. nicht umgehen konnte zu Verſicherung
der noch ubrigen Vormauer und conſequenter des heil. Romiſchen
Reichs und aller deſſelben Glieder auch Abtrieb und Verhinde—
runa des Teindes hluthürctinn ν-

uerjpyrichuche wrewevoer Volck—Hulffe durch abſonderliche Sommilſarien und Geſandte zu ſu
chen und darneben allergnadigſt begehret daß wir nicht allein

eine



eine gemeine Kreiß-Verſammlung uffs eheſte ſo muglich ausſchrei
ben und Jhr. Kayſerl. Majeſtat damit Sie dero Geſandte zu
rechter Zeit dahin abordnen konnte des Tages und Orts erinnern;
Sondern wir uns auch ſelbſt hierinnen willfahrig erzeigen und bey
den andern unſern mitverwandten Kreiß-Standen alle mogliche
Beforderung thun damit Jhr. Majeſt. mit einer ergiebigen Hulf—
fe alsdann gewillfahret werden moge.

Zum Andern damit der Krieg mit deſtomehrerm Ernſt fortge—
ſetzet und eine groſſere Macht in das Feld gebracht werden moch
te/ hat Jhr Kayſerl. Majeſt. daneben ferner begehret weil Jhrer
Majeſt. von denen Anno 94. und Amo gs. zu Regenſpurg bewil—
ligten Geld-Hulffen noch ein anſehnliches auſſenſtandig daß die
ſaumige Stande zu Bezahlung ihrer hinterſtelligen Contributio-
nen ermahnet/ und ſolche ihre Angebuhrniß ohne langern Berzug
durch ſie in die Legſtadte verſchafft ſolches auch alſo von uns die
ſem unſerm Ausichreiben einverleibet werden mochte.

Vor das Dritte erinnern Jhr. Majeſtat daß hierneben atlch
J

bey vorſtehender KrayßVerſammlung der Articul des Muntz-We
ſens in Berathſchlagung gezogen und nicht allein die Stande dar—
auf bedacht ſeyn wollten wie auf das Verfuhren Einwechſeln
Granuliren Verſchmeltzen und Vermuntzen der guten und Ein—
ſchleichen der boſen Muntzen fleißige Kundſchafften aller Orten ge
macht die Verbrecher geſtrafft ſondern auch mit Gutachten be
richten wie bey kunfftiger Reichs. Verſammlung eine allgemeine
durchgehende Vergleich· und MuntzOrdnung angeſtellet und ins
Werck gerichtet werden konnte.

Endlich und zum Vierdten daß auch bey ſchierſtkunfftiger
I

Verſammlung Wir wollten Erkundigung einzichen laſſen ob auch

dem in Anno 94. zu Regenſpurg wegen der Moderation- Hand
lung und Richtigmachung der Reichs-Matricul auffgerichten
Abſchiede bey dieſem Kreiſſe ein Gnugen geſchehen und da was
daran mangelt daſſelbe nochmahls forderlichſt iuns Werck ſtellen
zu laſſen. Wie Jhr ſolches alles aus beyliegenden Abdruck Jhrer
Wajeſt. Schreibens an uns weil daſſelbige in Eikſo offt nicht ab
copirt werden konnen unterm dato Prage den 7. Februarii, wel
ches uns den ſieben und zwantzigſten cjusdem zukommen ausfuhr
lichen und mit mehrerm zu erſehen.

Wiewohl Wir nun Cuchund andere Stande ſowohl als
auch uns ſelhſt damit gnadiglich und gerne verſchonen wollten;

Dieweil aber die unvermeidliche Noth vor Augen die Sa—
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chen nicht allein Jhr. Majeſt. derſelben Konigreiche und Erblande
ſondern unſer aller eigene ſelbſt auch unſerer Lande und Leute eu—
ſerſte Noth und des Reichs gemeine Wohlfahrt betrifft; Solche
auch nicht Verzug leiden Wir auch obangeregter Jhr. Majeſtat
Schreiben dahin verſtehen daß Jhr. Majeſt. bey den andern Kreiſ
ſen ſolches gleichfalls ſuchen wurden auch nicht zweiffeln es wer
den dieſelbe an ihnen es ebenermaſſen nicht erwinden laſſen:

So haben wir auf hochſtgedachter Romiſ. Kayſerl. Majeſtat
allergnadigſtes Begehren und um der vorſtehenden Gefahr wil—
len uns ſchuldigſt befunden ermeldte gemeine Zuſammenkunfft
Euch und andern Standen dieſes Ober-Sachſiſchen Kreiſſes
in Krafft unſers Kreiß. Oberſten-Amts anzumelden und dieſelbe
auszuſchreiben: Solches auch Jhrer Kayſerl. Majeſt. untertha
nigſt zu erkennen geben;

—v ttn 1ircutvſen„Tyrannen blutige Anſchlage widerſtanden und eilende Rettung
„geſchehen moge.

So wiſſet Jhr auch was der in dieſem Kreiß unterſchiedlichen
bewilligten Hulffen und der daher ruhrender alter und neuer Re—
tardaten halber von An. gg. zu Zerbſt 92. 93. 94. 95. y6. 97. auch die
folgenden Jahre verglichen und verabſcheidet worden iſt wie auch
inſonderheit den 24. Junii Anno 99. zu Jutterbock wegen des bey

dem Rathe zu Leipzig Anno gz. zu Bezahlung der Ungariſchen
Reuter erborgten Geldes dafur Wir uns uf des Hochgebohruen

Furſten



Furſten unſers freundlichen lieben Oheimes Schwagers Herrn
Vaters Bruders und Gevatters Herrn Johannes Georgen
Marggrafen und ChurFFurſten zu Brandenburg ec. Khriſt-mil—
der Gedachtniß begehren und vor gut anſehen verpflichtet.

Vaann dann nicht unbillig daß demſelben allem alſo wurck—
lich nachgeſetzt werde: So haben Wir Euch derwegen auch gnadig—
lich erinnern wollen damit diejenigen bey welchen ſolche Reſtan—
ten hafften es dahin richten wollten damit deme ſo dißfalls be
williget und allenthalben verabſchiedet worden Folge geſchehe

und alſo derſelbe Hinterſtand auch inmaſſen von uns zu mehrmah
len allbereit derwegen auch Erinnerung geſchehen in den Kreiß

Kaſten und andere gehorende Orte dißfalls geſchafft: Jngleichen
auch wir zu Folge des angeregten Abſchiedes bey ermeldtem
Rath zu Leipzig der vorgedachten Summa Geldes halber ſchad—
loß gehalten werden mogen.

Wiewohl auch die Stande dieſes Ober-Sachſiſchen Kreiſſes

der Ordnung nach auf den erſten May zu Franckfurt an der O
der und dann zu Leipzig auf den Nontag nach dem Michaelis—
Marckt/ allwegen zuſammen komen und von dem Muntz- und an
dern vorfallenden Puncten wie denſelben der Gebuhr nach abzu—
helffen ſeyn mochte Rath halten ſollen: Wir auch nicht gemeynet
ſeyn die Ordnung ſo der beyden Oerter als Lpzig und Ftanck
furt halben verglichen zu verandern.

Damit man aber die Stande ſonderlich die weitgeſeſſenen
nicht gleich alsbald wieder zuſammen bringen und doppelte Unko—
ſten auffwenden durffe: So ſeynd wir bedacht vweil ſonderlich
nun in einem Jahre dieſelbe Zuſanimenkunfft der Stande dieſes
Kreiſſes wie gern wir ſolches auch geſehen nicht gehalten worden
den General-KreißWardein und unſere Muntz. Meiſter auf den
Neunzehenden /April. nechſtkommend nach Jutterbock gleichfalls zu
erfordern damit dasjenige was die ProbierOrdnung und ſon
ſten der nahere Kreiß-Abſchied uber das Muntz- und Probation-
Werck auch anderer mehr Puncten halben vermag alsdann auf
obberuhrte Zeit zugleich mit einem Unkoſten verrichtet werden mo
ge: und werdet demnach auch derwegen und was ſonſten darne
ben mehr vorfallen wird Euren Rathen gebuhrlichen Befehl
ohne hinter ſich blkngen zu ſchlieſſen zu geben und auffzutragen

wiſſen.
An ſolchen allen etweiſet Jhe ößOtt dem  ERRN
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ein angenehm Wertk erzeiget Euch hochſtermeldter
Kahſerl. Najeſt. gnadigſten Willen gemaß es dienet
Euch und der gantzen Chriſtenheit zu Gutem geteicht
auch mit zu Beſchutzung dieſes Kreiſſes zu deme daß
es aller ordentlichen Obrigkeit Amt Beruffund Stan
de gemaß iſt auch vor ſich ſelbſt nothwendig.

und ob Wir uns wohl keines Auſſenbleibens verſehen; So
gewarten Wir doch Eurer ſchrifftlichen Antwort die Wir Jhr.
Kayſerl. Majeſt. unterthanigſt zuſchicken mogen. Und ſeynd
Euch mit Gnaden gewogen. Datum Torgau den 3. Martüĩ
Anno i60l.

Jriedrich Wilhelm.
Den Wohlgebohrnen Unſern lieben Getreuen Grafen

Zzu Schwartzburg Herrn zu Arnſtadt und Sonders—
hauſen.

pr. den 17. Mart. Anno 16or. zu Franckenhauſen.

K

Von VOttes Vnaden Fohann Veorg der Rndere
Hertzog zu Sachſen Julich Cleve und Berg c.

Churgurſt.
qe Nſern Gruß zuvor Wohtgebohrne liebe Getreue. Euch
 iſt bewuſt was Geſtalt dieſer OberSachſiſche Kreiß nicht

zig ſich zu des Heil. Rom. Reichs Sicherheit eines gewiſſen Con
alleine im Jahr 1672. auf den gehaltenen Convent zu Leip

tingents zu Roß und Fuß verglichen ſondern auch zu Regenſpurg
auf dem Reichs-Tage fur gut beſunden worden dergleichen
ReichsHulffen aus den Kreiſſen (indem itzo mit Beſtellung einer
abſonderlichen Reichs-Generalitat nicht ſtracks auffzukommen
gleichwohl das Werck auch keinen Berzug leiden will) alſofort zu
der Kayſerl. Arme zu ſtellen.

Nun dann die Romiſ Kayſerl. Majeſtat nſer allergnadig
ſter Herr ſolches allergnadigſt beliebet und als hochſtes Ober
Haupt nach Anleitung der Copey ſub num. 1. begehret daß die
ſes OberSachſiſchen Kreiſſes zukommende Mannſchafft zu Dero

am
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am Rheinſtrohm ſtehenden Armee ſtoſſen ſollte auch in einem an
derweit eingelangten Schreiben davon hiebey die Abſchrifft ſub
num.2. angefuget Dero dißfalls fuhrende Sorgfalt um ſo viel
eher gantz angelegentlich wiederhohlet iemehr die gegenwartigen
Conjuncturen keinen fernern Anſtand geſtatten wollen; Als
ſeynd wir ſolchemnach entſchloſſen des Ober-Sachſiſ. Kreiſſes
Contingent nunmehro unverlangt zuſammen zu fuhren und haben
den 25. ietzt bevorſtehenden Monaths Augulſti zur Vergaderung
und den nechſtfolgenden 26. ejusdem zur Muſterung in Thuringen
zwiſchen Erffurt und Langenſaltza anberaumet. Verſehen Uns
demnach gnadigſt Jhr werdet Euer Contingent zu Roß und Fuß
an den Euch in der Leipziſchen Kreiß-RKepartition zugetheilten
Oflicirern und Knechten dergeſtalt marchiren laſſen daß ſie den
ernannten25. Auguſti inder Gegend um Vippach zeitlich anlangen
und des nechſtfolgenden Tages bey beſagtem Vippach auffm Mu—
ſter-Platz dermaſſen gefaßt erſcheinen damit dasjenige/ ſo zu Ent
richtung des Wercks gehorig verfuget werden konne; Und wenn
Euer Comingent bißher in Euren Pflichten geſtanden als werdet
Jhr ihnen befehlen daß ſie auf vormahls gebrauchte Reuter-Be
ſtallung und Articuls-Brief die gewohnliche Pflicht ablegen ſol—
len: Allerdings Jhr auch den Durchzug Eurer Volcker denjenigen
KreißStanden welche der March betrifft zu vermelden und
den ReichsSatzungen gemaß bey demſelben gebuhrende Anſtalt
zu verfugen. Alſo/ und da bey der Kreiß-Caſſa nunmehr viel drin
gende Ausgaben vorfallen bey derſelben aber kaum die Helffte der
hiebevor bewilligten funffthalben Monathe eingegangen werdet
Jhr Verſchaffung thun damit Euer angeſetzt inliegend bemerck
ter Ausſtand des allerforderlichſten in die Legeſtadt geliefert wer—
de. Und Wir verbleiben Euch mit Gnaden wohl gewogen. Da—
tum Dreßden am r. Julii 1674.

Fohann Veorg DhurMNurſt.

Heinrich Freyh. von Frieſt.

Ant. Weck.

An die ſamtlichen Herren Grafen zu Schwartzburg c.
præſent. d. 25. Julii A. 1674. circa g. veſper.
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Judolff der Wundere von VOttes WBnaden erwahl
ter Romiſcher Kayhſer zu allen Zeiten Mehrer

des Reichs.
wnrnLOhlgebohrne liebe Getreuen. Wir haben den Edlen
Aan—

e Freyherrn zum Grevenpuehel und Strechew Erbland—
 unſere liebe Getreuen Johann Friedrichen Hoffmann

Hofmeiſter in Steyer auch Erb-Marſchalchen in Oeſterreich und
Steyer Unſern Reichs-Hof-Rath und Niclaßen von Burde—
heuß Unſern HofCammer-Rath als Unſere Kayſerl. Commiſ—
ſariss, zu ietzt vorſtehender Ober-Sachfiſchen Kreiß-Verſamm—
lung abgefertiget und unter andern denſelben aufferleget zu
Beforderung und deſto erſprießlicher Verrichtung Jhrer anbefoh—
lenen Werbung auch Euch oder Eter Abweſend Eure dorthin
Abgeordnete in unſerm Nahmen und von unſertwegen anzuſpre—
chen wie Jhr oder ehegemeldte Eure Geſandte nachlenges von
Jhnen vernehmen werden. Geſinnen derowegen an Euch oder
Eure Abgeordnete hiermit gnadiglich Jhr wollet obbemeldte Un
ſere Kayſerl. Rathe und Commilſarios an unſerer Statt gutwil—
lig horen Jhnen volllommenen Glauben zuſtellen und daran
ſeyn helffen damit gemeiner Kreiß Unſer proponirtes Begehren
in forderliche Berathſchlagung ziehe auch ſich darauf mit gewieri
gem Schluß und Antwort ehiſt alſo erklare wie es die augenſchein
liche Chriſtliche Gefahr und Noth zum hochſten erfordert und Un
ſer veranlaßig guets Vertrauen zu Euch oder Euern Abgeordneten
gerichtet iſt: Das ſeynd wir mit Kayſerl. Gnaden und gnadigen
Willen gegen Euch oder Euern Abgeordneten zu erkennen geneigt.
Geben auf Unſerm Konigl. Schloß zu Prag den vierdten Aprilis,
Anno Sechzehen hundert und im andern unſerer Reiche des Ro
miſchen im Sieben und zwentzigſten des Hungeriſchen im dreißig—
ſten und des Bohemiſchen auch im Sieben und zwentzigſten.

Wudolff Jauſer.
ü

Ad mandatum Sacr. Cæſ. Majeſtatis proprium.

Alb. Mechtl.
Den Wohlgebohrnen Unſern und des Reichs lieben Ge—
treuen N. und N. allen Grafen zu Schwartzburg und

Hohnſtein Herren zu Arnſtadt Sondershauſen Leu
tenberg Lohra und Clettenberg.

pr. den 18. April. hor. VI. veſp. in Guütterbock A. 1602.



ſerl. Majeſt. ſeyen meine allerunterthanigſte ſchuldige
und gehorſame Dienſte iederzeit zuvor. Allergnadigſter Kayſer
und Herr rec. Ewer Kayſerl. Majeſt. geruhet zu allergnadigſtem
Wiſſen was ich von wegen mein und meiner Bruder der Seſſion
und beſondern Stimme halben unlangſten an Ew. Kayſerl. Majeſt.
allerunterthanigſt ſuppliciret habe.

Vaann dann Ew. Kayſerl. Majeſt. ſolche Supplication, wie ich
berichtet worden dem Reichs-Rath untergeben ihr Bedencken
darauf zu eroffnen; So mache ich mir keinen Zweiffel es ſoll mir
und meinen Brudern als den Vier Grafen des Reichs und unter
denſelben dem Vornehmſten und alteſten die geſuchte Seſlion und
Stimme immaſſen ſolche meine Vor-Eltern gehabt von Ew. Kay—
ſerl. Majeſt. zufdrderſt und dann dem Reichs-Rathe nicht gewei—
gert noch abgeichlagen werden wie dann ſolche andern uff ihr
suppliciren und Anlangen ungeachtet ſie hiebevor weder Stimme
noch Seſlion gehabt verſtattet wird; Jm Fall aber uber Zuver—

ſicht/ die Wetterauiſchen und Schwabiſchen Grafen oder derſel—
ben Geſandten ſich hierinnen widerſetzen und den Vorſitz nicht
gerne einraumen noch begeben ſollten; So haben doch Ew. Kay—
ſerl. Majeſt. allergnadigſt zu erwegen daß ſolches wider mich und
meine Brudere als der Vier Grafen des Reichs und derſelben Præ—
Eminend halben unnothiger Weiſe difficultirt oder diſputirt wur
de; Da auch gleich ſie ſich zuwider meines Verhoffens hierinnen
beſchwert befinden ſollten; So ſtelle doch Ew. Kayſerl. Majeſt. ich
allerunterthanigſt anheim allergnadigſt zu erkennen und zu ver—
ordnen wie es mit dem Vor. und Nachſitzen oder auch des Um—
wechſels halben darmit eine Gelegenheit haben ſolle. Welches
weil es alles alleine bey Ew. Kayſerl. Majeſt. ſtehet und Sie auch
aus Kayſerl. Macht darinnen zu thun und zu laſſen haben und
auch ohne das weil unter andern dreyen Grafen des Reichs Kilia
abgeſtorben Saphoy und Eleve in Furſten. Stand kommen an
dere drey Grafen aus Gnaden mit demſelben Titul, Præ-Eminen?
und Nahmen der Vier Grafen des Reichs allergnadigſt zu bega—
ben haben; So bin ich der unterthanigſten Zuverſicht zu Ew. Kay
ſerl. Majeſtat Sie werden allergnadigſt bedacht ſeyn daß Sie
mich (der ich ohne ungebührlichen Ruhm zu melden nunmehr
in die zwantzig Jahre Ew. Kayſerl. Majeſt. und derſelben Vor-El—
tern Kayſeren Carls und Ferdinandi, Ew. Kayſerl. Majeſt. Vat

H tern
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Agolllerdurchlauchtigſter Vroßmachtigſter und LhnKR uberwindlichſter Romiſcher Kayſer. Rom. Kah—



tern und Schwehern ſeligen/ Hochloblichſter und Chriſtlicher Ge—
dachtniß Meiner allergnadigſten Herren unwurdiger Rath und
Diener geweſen) und meine Bruder bey deme das hiebevor Unſern
VorEltern gebuhret und zugeſtanden unangeſehen daß es durch
Sie nicht allwege continuirt, allergnadigſt erhalten und handhaben.

Jſt demnach abermals an Ew. Kayſerl. Majeſt. von wegen
mein. und meiner Brudere mein allerunterthanigſt Bitten Sie
wollen nach derſelben allergnadigſtem Erkanntniß der gebetenen
Seſſion und Stimme halben dem Reichs-Rathe die ohne Zweif—
fel dieſe Sache Ew. Kayſerl. Maj. heimſtellen und ubergeben wer
den allergnadigſt Befehlich und die Erklarung thun daß mir und
meinen Brudern als den vier Grafen des Reichs nach Ew. Kay—
ſerl. Maieſt. alleranadiacte Ooilung li.-

Das um Ew. Kayſerl. Majeſt. in aller Unterthanigkeit zu ver—
dienen/ erkenne ich mich pflichtig und ſchuldig bin es auch iederzeit
treues Fleiſſes mit Darſetzung Leibes und Guths zu thun willig
und gefliſſen. Datum Speyer den 6. Novembris Anno iz7o.

Sw. daiſerl. Majeſt.
Allerunterthunittiter und gehorſamſt D

G er tenerGunther der Vier rafen des Reichs G
raf zuSchwartzenburg Herr zu Arnſtadt Son

dershauſen und Leutenberg
Dem Allerdurchleuchtigſten Großmachtigſten und Un—
uberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn Maximilia-
no dem Andern Erwahlten Romiſchen Kayſern zu allen
Zeiten mehrern des Reiche in

Derumuitu zu DungernBoheimen Dalmatien Croatien und Sclavonien Ko
nig Ertz-Hertzog zu Oeſterreich Hertzog zu Burgun—
dien Steyer Kerndten Crain und Wurttenberg Gra-
fen zu Tyrol &c. &c. Meinem allergnadigſten Kay
ſern und Herrn &c.

Præſ. Spiræ in Cancell. Mogunt. 1o. Novembr. A. 770.
Dieſes der von Schwartzenburg ferner Suppliciren des

Heil. Reichs Standen zu dem vorigen zuubergeben.

Decr. per Imp. 9. Novembr. A. 1570.

ovia cum orieinan Aa Enſtenberger.

apuu arcuvum Electorale Moguntinum alſer-vato, Decreto Cæſareo illi inſeripto quod hiſce atteſtor-

(LS.) Joannes Petrus Streb, Secretarius
Regiſtrator Tarayor Moguntinus, M. pr.

Demnach



N.
eerdk Emnach hiebevor von der Romiſ. Kayſerl. Majeſt. Un—ESTJC Bier Grafen des Reichs Grafen zu Schwartzburg Sup- ſerm Allergnadigſten Herrn zwo unterſchiedliche der

plicationes, derſelben Seſſion und Stimm im Heil. Reich belan—
gend dem Herrn Mayntziſchen Cantzler die furders den Stan—
den furzubringen zugeſtellet worden; darauf aber biß daher kein
Bedencken rekeriret und deßwegen bey Jhr. Kayſerl. Majeſt. em

ſiglich angehalten: Als begehren Jhr. Kayſerl. Majeſt. gnadig—
lich daß angeregte Sache ſo viel moglich befordert und in Reichs
Rathen erlediget werde. Signatum Speyer/ den 23. Novembr.
Anno Jo.

Vt. Ja. Bap. Weber. Dr.
A. Erſtenberger.

Corcordat cum originali ĩn actis Archivi Electoralis Moguntini aſſervato, quod
propriæ manus ſuæ ſubferiptione, ſigneti appreſſione teſtatur

2222127 Joannes Petrus Streb, Secret.(1..S) Resilſtr. m.
E—

Extractus Protocolli des zu Speyer Anno 1570.
SsSehaltenen ReichsTages.

Eec. &c. .20. Gaebr. hor. 7. mat. &c. &c.

hor. 2. pp.
Jſt an die Rom. Kayſerl. Majeſt. ein Schreiben Grafe Gun

thern zu Schwartzenberg &cc. der Seſſion halben cum De—
cret. Cæſar. furters den Standen vorzubringen in die
Mayntziſ. Chur Furſtl. Cantzley præſentirt worden.

A. 26. Octobr. hor.7. mat. &c. &c.

 hor. 2. pp.
Kc.&c.Jſt der ſamtlich Wetterauiſch. und Schwabiſchen Grafen Ab

L

geſandten unterthanige Bitte und Gegen-Supplication auf
des Herrn Grafen zu Schwaruenbura uberreichte duppli.

cation, die Seſſion und Stimme im Furſten-Rath belan—
gend in die Naputziſ. Cantzley prlentirt worden.

S. jo. Novembr.
Kee. &c. poſtea.

E hbſtæ ſunt ex Cancellar Cæſar in Cancellar Moount
xX 1 14&c. &c. H 2 ſtem, J



Item, Supplica ad Cæſar. Gunther der Bier Grafen des
Reichs Grafe zu Schwartzenburg.

C. 20. Novembr. hor. g. mat.
Poſtea iſt c. &c. in die Mayntziſ. Chur-Furſtl. Catzley præ-

ſentirt worden. 4
lt. Supplicatio an alle ChurFurſten Furſten und Stande des

Reichs ſamt derſelben Abgeſandten Rathen und Bot—
ſchafftern auf ietzigem Reichs-Tag allhier verſammlet

Gunther der Vier Grafen des Reichs Grafens zu Schwar
tzenburge.

3. 22. Novembr. hor. g. &c. &c.

&c. &c. hor. 3. pp.
poſtea.M. Kantzlar. Stelit zureden von demlletzten Articul der Kay—

ſerl. Propoſition, die Seſſfion belaugend.

J. Umfrag.
K&c. &c.&c.

9Mayntz ſey Antiqua lis. placet, daß die hangende Sachen in
Camera ad Cæſarem gefordert daß partes 1. oder . Schriff—

ten einbringen der Jachen ſeh nicht andels abzuheiffen
dann wie davon geredt daß auch der FürſtenRath zuerſt

daruber zu horen petiroriüm muſte cum poſſeſſorio cu-

mulirt werden.
A. 23. Novembr. &c,

hor. 2. pp.
Mayntz. &cc. &c.

Deinae legebat das Concept in punctosSeſſionis5—

&c. &c. J

Poſtea comparet der FurſtenRath Hertzog Georg Hanß in
Perſon und ſonſten Geiſt. und Weltliche Banck.

M. Kantzler referirt &c. &c.
Gleichfalls rekerirte Er/ was in dieſeun Rath des letzten Arti—
nculs der Kahſert. Proßolition, die deſlionbelangend in die—

ſfeim Rath bedacht worden cc.
&ei&e.D. Jung. Leſſion belangend hieltens Cæſari ein Bedencken

zu geben etliche Stande hatten Cæſari ihre Schrifften
ſchon ubergeben dabey laſſens.

Abwechſeln belangend will ihnen ferner keine Naaß geben.

Vas



Was ſunſten vor Partheyen ſtrittig mochten innwendig; Mo
nath Cæſari etliche Schrifften vorbringen und Entſcheids

erwarten.Sunſten Schwartzburg und andere Stande nicht auszuſchlieſ

ſen daß Cæſari dieſelbige mit befohlen wurden.

Der FurſtenRath trat wieder ab.
hor. 2. pp.

Von der Seſſion.
Trier. Haltens davor dieweils Cæſari heimgeſtellt dabey zu

laſſen.
Colln. Laſſens bey vorigem diß Raths Bedencken von der Zeit

ſey indifferent.
Pfaltz. Man ſey in effectu mit dem Furſten:Rath einig; bleibt

Sachſen. Wie Pfaltz. (dabey.
Brandenburg. Sey nicht groſſer Streit des FurſtenKaths mit

dieſem laſſens dabey bleiben. Ceſari iſts heimgeſtellet.

Schwartzenburg wird wohl geſetzt werden.

Mahyntz. Placet, ut alii.
DPoſtea.

Jſt eine Supplication &cc. &c. Herrn Eberharden Biſchoffen
zu Lubeck &cc. &cc. in die Mayntziſ. Chur-Furſtl. Kantzeley
præſemirt worden.

It. Cæſaris Anmahnung um des Grafen zu Schwartzenburg
Supplications Erledigung die Seſſion belangend.

h 25. Novembr.

intz. &c.It. legebat Cæſaris Anmahnung von wegen der deſſion, den

Grafen zu Schwartzenburg belangend.

J. Umfrag.
Trier. Daß es zu kunfftiger Handlung der Seſſion verſchoben

werde.
Onmnæs alii in eodem voto.

Kcc K&ec Poſtea.
Comparet der Furſten. Rath Geiſt und Weltliche Banck.
D. Jung. &c. &c. Seſſion, verglich ſich mit dieſem Rath der

A. Schrifften halben.

J Die—

&c. &c.



Dieweil Schwartzenburgs halben à Cæſare ſunderliche An—
mahnung beſchehen Wollens Cæœſari, und andere Stande
ſo noch nicht Seſlion haben heimſtellen.

M. Cantzler &c. &c. Der vellion halben iſt man allerdings
einig dabey laßt mans.

Hor. 2. pp.
Comparet die Freye Reichs-Stadtiſ. Geſandten.
M. Cantzler reterirt &c. &c.

Gleichfalls was aufden letzten Articul Sellion belangend
zuvor verglichen und rekerirt worden.

D., Rademacher. &c &cc.
Was die Leſſion belangt/ dieweil Cæſar kein ſunder Beden
cken fordert haben ſich nicht ſunders darauf hedacht nichts
deſtoweniger laſſens bey Chur und Furſten Bedencken deß
halben bewenden.

C. 27. Novembr. hor. g. mat.
M. Cantzler verlaſe noch etliche Concepta Decretorum ad

Supplicationes &c. &c.

Poſtea.Comparet der Furſten-Rath &ec. &ch
WM. Cantzler verlas etliche Concepta. Erſtl. &c. &c.

ltem, das Concept des letzten Articuls der Kayſerl. Propoſi-
tion, Seſſion belangend.

M. Kantzler. Die Berordneten im ChurFurſten-Rath laſſen
Jhnen die abgeleſenen Concepta durchaus gefallen.

D. Alt. S C. &c.
8. Articul. Wiſſen nicht zu verbeſſern Gelegenheit zuzuſe
tzen ſonderlich die Intereſſirend ſunſten verglichen ſich
durchaus der verleſenen Concepten halben mit dem Khur
Furſten Rath.

Hor. 2. Ppp.

Comparet ſimiliter FurſtenRath. &c.
It. der Frey-und ReichsStadte Geſandten. &c. &c.
WM. Cantzler verlaſ. &c.
Item, das Concept uber den letzten Articul Propoſ. Seſſion

belangend.
D. Rademacher &c. &c.

ſt
Sun en wiſſen ſie die verleſene Concepta nicht zu verbeſſern.

gÿ. 29.



ð. 29. Novembr. hor. 8. mat.
M. Kantzler verlas etliche Concepta Decretorum ad Sup-

plicationes.

&c. &c.y. Saphoiſ. Schwartzburgiſ. Seſſiones.

&c. &c.Seynd die verleſene Concepta Decretorum ad Supplicatio-
nes nemine contradicente im Chur-Furſten-Rath palſirt

worden.

&c. &c.WM. Cantzler verlas etliche Concepta Decretorum, ſo zuvorn
im Khurund Furſten Rathe verleſen.

&c.
8. Schwartzenburg.Khur. und Furſten-Rath lieſſen Jhnen die verleſene Conce—

pta gefallen.D. Rademacher. Der Freyund Reichs.Stadte Geſalldten

ſimiliter.
Hanc Seſſionis Materiam, omiſſis ad eam non ſpectantibus, ex origi-
nali apud Archivum Electorale Mogunt. aſſervato protocollo fideliter ex-

traxit (I. S.) ſoannes Pettus Streb, Secret:
Regiſtrator primarius Taxator

Moguntinus. m. pr.

Hor.2. pp.

P.—Extract des bey dem ChurMayntziſchen Archivs
auffbehaltenen Tomi primi Supplicationum de Anno ij7o.

worinn die Concepta Decretorum befindlich.

Graf Gunther von Schwartzenburg ſuppliciret um Selſion.
Jſt bedacht daß dieſe Sache bey gemeiner Stande Beden
cken auf den Articul Seſſionis &cc. zu laſſen. Decretum
Spitæ in Conſilio Imperii, den 29. Novembt. iy7o.

Mayntziſ. ChurFurſtl. Cantzley.
Ita ex aſſervatis apud Archivum Electorale Moguntinum actis fideliter ex-

traxit ((e.). ſoannes Petrus dtreb, Secret.
Regiſtratvr primarius Taxator

Mogunt. m.pr.

J2 QAuf



C

Sren uf den letzten proponirten Articul von der Seſſion, ſo nunI

õs demnach die Kayſerl. Majeſt. demſelben mit Rath gemeiner
au eine gute Zeit hero zwiſchen etlichen Standen ſtrittig und

Standen nach der Gebuhr abzuhelffen gnadigſt begehren: Erinnern
Sie die Stande Rathe und Botſchafften ſich welcher maſſen ſo
wohl die ietzige Kayſerl. Majeſt. als weyland Kayſer kerdinand,
hochloblichſter Gedachtniß/ hiebevor dahin ſich gnadigſt reſolyirt
und erboten ſolchem Puncto (ſo ie langer ie mehr zu Weiterung
zwiſchen den Standen und dann nicht zu geringer Verhinderung
des gemeinen Beſten reichen thut) einmal durch furderlichen ge—
buhrlichen Austrag und Erkanntniß an Jhrem Kayſerl. Hofe ſelbſt
allergnadigſt abzuhelffen.

ee vrre orroe f uuvereitin ſonderliche Austrage bewilliget/ darinn ihrer Bewilligung nach
zum forderlichſten doch in poſfeſſorio getitorio, ſamtlich zum
Beſchluß verfahren; die andere aber ſollten auch zum gleichen Sum-
mariſchen Austrag zu vermogen ſeyn zu allen Theilen ihre Noth—
durfft in 3. oder 4. Producten in der Weile duplirt zu Jhr. Kayſerl.
Majeſt. Kancelley in beſtimmten Terminen einzubringen und da—
mit zu Jhrer Majeſt. endlicher Erkanntniß zu ſtellen; daruber dann
Jhr. Majeſt. was recht und billig ſey// befinden wurde auch in
utroque Judicio ſprechen mochten darbey es dann allerſeits auch
endlich gelaſſen werden ſoll.

Letzlich dieweil auch noch etliche Stande bevor ſeyn ſollen ſo
noch zur Zeit zu keiner Sesſion kommen auch derhalben mit keinem
inſonderheit ſtrittig waren wo und welcher maſſen dann denſelbi—
gen auch ihre aebuhrliche Sesſion und Stimme zu geben/ hatte
Jhr. Kayſerl. Najeſt. im Furſten.Rath gebührliche Berordnung

doch



doch in dem des Heil. Reichs und deſſen Standen furnehmlich
der Intereſſenten Nothdurfft auch zu bedencken furnehmen zu

laſſen.
Daß dieſe aus denen bey dem ChurFurſtl. Mayntziſ. Archiv. auff—

behaltenen Comitial-Acten de Anno 1570. genommene Abſchrifft
dem darinn befindlichen Concept gantz gleichlautend ſeye atteſti-

ret hiermit
(L.S.) Johann Peter Streb

ChurMayntziſ. Secretarius, Ober
KReßgiſtrator und Taxator. M. pr.

R

J
uni
E Rathen belangend haben die Romiſ. Kayſerl. Majeſt. aus

uberreichten Schrifften auch vernommen.
und obwohl Jhr. Kayſerl. Majeſt. diejenigen Stande ſo all

bereit in rechtliche Austrage verfaſſet/ dergleichen auch die/ ſo noch

zur Zeit zu keiner Sesſion kommen nicht nahmhafftig gemacht Jhr.
Kayſerl. Majeſt. Reichs-Hof Kantzley auch mit Geſchafften der
maſſen uberhauffet daß ſolcher Handlung daſelbſt ſchwerlich mag

abgewartet werden.
So wollen doch Jhr. Kayſerl. Majeſt. uff dieß der Stande

wohlmeynlich Bedencken und Erinnern um Erhaltung guter ein—
muthigen Vertraulichkeit willen zwiſchen den Standen und damit
ſolchen langgewehrten Sesſions- Jrrungen einsmahls ihre gebuh
rende Endſchafft gegeben werde ſich dahin erklaren daß Jhr. Kay
ſerl. Majeſt. Jhr der Stande Bedencken nach alle dieſelben ſtritti
ge Partheyen Sie ſeyn gleich allbereit in beſondere Austrage ver
faſſet oder nicht gegen einander biß zum Beſchluß zu horen und
alsdann zu eheſter Gelegenheit was recht und billig ſeyn wurde
in utroque judicio tam poſſeſſorii quàm petitorii ſprechen wolle.

Gleichermaſſen Jhr. Kayſerl. Majeſt. derjenigen halben ſo
noch zur Sesſion nicht kommen geneigt ſeynd wo dieſelben Jhr.
Kayſerl. Majeſt. nahmhafft gemacht und dabey ihrer Ankunfft und
Herkommens beym Reich Bericht geſchicht/ ihrenthalben die ge—

buhrliche Nothdurfft zu verordnen.
Doch verſehen ſich Jhr. Kayſerl. Majeſt. dabey/ dieweil dieſe

Sesſions-Sachen mehrentheils zwiſchen hohen Furſtlichen und
ſonſten furnehmen StandesPerſonen ſchwebig und alſo ihrer
Wichtigkeit nach wohl gutes zeitlichen Nachdenckens bedurfftig:

K Es



Es werden Chur-Furſten Furſten und Stande nach Gelegenheit
derjenigen Partheyen und Sachen uff Jhr. Kayſerl. Majeſt. Erin—.

nern und begehren iemand aus ihren Mitteln zu Berathſchla—
gung und Erwegung der einkommenen beſchloſſenen Acten zuver—

ordnen unbeſchwert ſeyn.
2.24

Daß dieſe Copey der in AGĩs Archivi Moguntini befindlichen bey dem
Reichs-Tage zu Speyer den i. Degembr. Anno 1570. exhibirten
Kayſerl. Erklarung gantz gleichlautend ſeye bezeuget hiermit
meine eigene Schrifft Unterſchrifft und Petſchafft

(L.S.) Johann Peter Streb
Cohur-Mayntziſ. Secret. Ober

KReßiſtr. und Taxator. M. pr.

J S..
—n Majeſt. Unſer Aller—Z gunadigſter Herr durch die Herren Gebrudere der Vier

Reichs-Grafen zu Schwartzenburg &c. wegen Jhrer Seſ.
lion und Stimme im Heil. Reich ietzo ferner erinnert worden ha
ben Jhr. Kayſerl. Majeſt. bey Dero ReichsHof Kantzley was
ungefehrlich hievor unter nechſtem Jhrer Majeſt. gehaltenem
ReichsTage zu Speyer dieſer Sachen halben vorgangen und ge
handelt worden nachſuchen laſſen; Dieweil dann befunden daß
dermahlen Jhr der Herren Grafen ebenmaßig Begehren den
Standen des Reichs ubergeben dieſelben aber durch ein Decret
vom 29. Novembt. Anno &cc. im 7o. Jhrer Majeſt. uberreicht
dieſe Sache auf den Articul Sesſionum wie der deſſelben Reichs—
Tags verabſchiedet worden remittirt, welchem gemeiner Stande
einhelligem Bedencken Jhr. Kayſerl. Mazjeſt. fur Jhre Perſon nicht
allein ungern vorgreiffen ſondern auch Jhr der Herren Grafen
halben deme ietzo etwas widriges vorzunehmen fur unrathſam
ermeſſen.

So wurdet Jhr. Majeſt. vorſehens vielgedachten Grafen
nicht beſchwerlich ſeyn dieſem ihrem Begehren biß zu ſchierſtkom—
menden gemeinen Reichs-Verſammlung mit Gedult Einſtand zu
geben. Was alsdann Jhr. Kayſerl. Majeſt. Jhnen in dieſem und
andern zum Beſten und Beforderung Jhres wohl hergebrachten
Graflichen Standes ferners mit Gnaden erſprießliches bezeigen
konnten daran wollen Sie Ihres Theils nichts ermangeln laſſen
bleiben auch wohlgedachten Grafen wie bißhero mit Gnaden

wohl



wohlgeneigt. Geben zu Wien den 25. Tag des Monaths Junii
Anno Ccc. im Vier und Siebentzigſten.

Vt. Jo. Bapt. Weber Dr.
An. Erſtenberger.

Dieſe aus denen bey dem Churfl. Mayntziſchen Archiv auffbehaltenen
ReichsActis getreulich genommene Abſchrifft iſt dem darinn be—
findlichen Producto gantz gieichlautend in Uhrkund meiner eigen—
handigen Unterfchrifft und beygedruckten Lignets. Mayntz den
2i. Febr. niʒ.

ſr o dJohann Peter StrebÑ.2.)  ChurManyntziſ. Secretar. Ober
Regiſtrat. und Taxator. M. pr.

llerdurchlauchtigſter Wroßmachtigſter ünd hn
berwindlichſter Romiſcher Kayſer auch zu Hungarn
und Boheim. König. Ew, Rom. Kayſerl. Majeſt. ſeynd

unſere allerunterthanigſte gehorſamſte/ ſchuldige und gantz willige

Dienſte nach hochſtem Vermugen zuvor. Allergnadigſter Kay—
ſer und Herr &c. Ew. Kayſerl. Majeſt. wiſſen ſich gnadigſt zu
berichten welchergeſtalt wir auf dem ReichsTage zu Speyer An
no &c. 7o. &c. und hernach zu Wien Anno &c. 74. &c. der Sesſion
und beſundern Stimme halben im Heil. Reich an Ew. Kayſerl. Ma—

jeſt. unterthanigſt angelanget// was ſich auch Ew. Kayſerl. Majeſt.
gegen Uns uff beſchehenes Suppliciren zu Wien in Gnaden erbo—
then das haben Ew. Kayſerl. Majeſt. aus der Beylage gnadigſt zu
vernehmen machen uns darauf keinen Zweiffel es ſoll Uns Ge—
bruderen als den Vier Grafen des Reichs und unter denſelben
iederzeit dem Aelteſten die gebetene Sesſion und Stimme inmaſſen
ſolche Unſere Vor-Eltern gehabt von Ew. Kayſerl. Majeſt. zufor—
derſt und dann dem Reichs.Rathe/ nicht geweigert noch abgeſchla—
gen werden wie dann ſolche andern uff ihr Suppliciren und An—
langen ungeacht daß ſie hiebevor weder Stimme noch Seslion ge—

habt verſtattet wurdet.
Da ſich auch die Wetterauiſchen und Schwabiſchen Grafen

oder derſelbigen Geſandten zuwider unſers Verhoffens hierinnen
beſchwert befinden ſollten; So ſtellen doch Ew. Kayſerl. Majeſt.
wir allerunterthanigit hiermit anheim allergnadigſt zu erkennen
und zu verordnen/ wie es mit dem Vor und Nachſitzen oder auch
des Umwechſels halben gehalten werden ſoll welches weil es alles
allein bey Ew. Kayſerl. Majeſt. ſtehet Sie auch aus Kayſerlicher
Macht darinnen zuthun und zulaſſen haben und auch ohne das

K 2 weil



weil unter andern dreyen Grafen des Reichs Cilia abgeſtorben
Saphoy und Eleve in Furſten. Stand komen andere drey Grafen
aus Gnaden mit demſelben Titul, Præ. Eminenz und Nahmen der
Vier Grafen des Reichs allergnadigſt zu begaben haben als ſeynd
wir der unterthanigſten Zuverſicht zu Ewer Kayſerl. Majeſtat Sie
werdenallergnadigſt bedacht ſeyn daß Sie Uns bey deme das hie
bevorn unſern Vor-Eltern gebuhret und zugeſtanden unangeſe—
hen daß es durch Sie nicht allwege continuirt, allergnadigſt er—
halten und handhaben.

Jſt demnach abermahls an Ewer Kayſerl. Majeſt. unſer aller—
unterthanigſt Bitten Sie wollen nach derſelben allergnädigſten
Erkenntnuß der gebetenen Seſlion und Stimme halben dem Reichs
Rath die ohne Zweiffel dieſe Sachen Ew. Kayſerl. Maj. heimſtel
len und ubergeben werden allergnadigſt Befehlch und Erclarung
thun daß uns als den Vier Grafen des Reichs nach Ew. Kay
ſerl. Majeſt. allergnadigſten Weiſung desſion und beſondere Stim
me in Reichs-Verſammlung verſtattet und zugelaſſen werde. Das
um Ew. Kayſerl. Majeſt in aller Unterthanigkeit zu verdienen er
kennen wir Uns pflichtig und ſchuldig ſeynd es auch iederzeit treues
Fleiſſes mit Darſetzung Leibs und Guths zu thun willig und gefliſ—
ſen. Datum Regenſpurg den ri. Auguſt. Anno &c. -76.

Sw. Fahſerl. Majeſt.
allerunterthanigſte und gehorſamſte Diener

Gunther Hanß Gunther und Albrecht Gebrudere
der Vier Grafen des Reichs Grafen zu Schwartzenburg
Herren zu Arnſtadt Sondershauſen und Leutenberg &c.

An die Rom. Kayſerliche auch zu Hungarn und Boheim
Konigl. Majeſt.

Allerunterthanigſte Supplication.,
Gunthers Hanß Gunthers und Albrechts Gebrudere der
Vier Grafen des Reichs Grafen zu Schwartzenburg &c.

Die Seſſion und beſondere Stimme in Reichs-Verſamm

lungen belangend.
Præſ. Regenſpurg den 5. Sept. Anno 1576.

Copia des auf vorgehenden Memoriali befindlichen Decreti.
Den Herren Mayntziſchen Cantzlern dieſe Supplication im Chur und
Furſten-Rath furderlich furzubringen und Sr. Kayſerl. Maqeſt. dar
auf Bedencken zu referiren zuzuſteuen.

Deeret in Conũl. Imperat. Secreto, d.5. Octobr. A. &e. 76.

Erſtenberger.Daß hiebevor ſtehende Copia ſowohl des Memorialit ſelbſten als des darauf befindlichen Deereti dem in

Actis Comitialibus Archivi Electoralis Moguntinis befindlichen Originali gantz gleichlautend ſeye beurkunde
piermit vermittelſt meiner eigenhundigen Unterſchrifft und beygedruckten Lignets. wayntz den zi. Febr. iytz.

(LS.) Johann Peter Streb Chur-Mayntziſ.
Setret. OberRegiſtrat. und Taxator. m. pr.

Seſidn



Seſſion und Stimme der Vier Reichs-Grafen
von Schwartzenburg betreffend.

t n nÚj iſt auch im gemeinen des Heil. Reichs Rath conſultirt—W worden was an die Romiſ. Kayſerl. Majeſt. Gunther

ENA Hanß Gunther und Albrecht Gebrudere, Grafen zu
Schwartzenburg um Seſſion und Stimme im Heil. Reich ſuppli-

cirend gelangen laſſen.
Nachdem nun die verordnete Chur-Furſtl. Rathe anweſende

Stande und Geſandten ſich guter maſſen zu erinnern wiſſen daß
wohlgemeldte Grafen bey naherm Anno &c. 70. zu Speyer gehal
tenen ReichsTag eben auch dieſer Seſlion und Stimme wegen an
geſucht aber dieweil damals ſo wohl als auch ietzo bey dieſem wah
renden Reichs-Tage dieſer und dergleichen Seſſions. Sachen Eror—
terung hochſtgedachter Kayſerl. Vrajeſt. allerunterthanigſt heim
geſtellt und dann daruber Jhr. Vrajeſt. auf Jhro der Grafen An—
halten wie durch die Grafen dieß Orths anbracht den 25. Junii
nechſt verſchienenen 7aſten Jahres Sich allergnadigſt erklaret was
Dieſelbe bey dieſer gemeiner Reichs- Verſammlung den Grafen in
dieſem und andern zum Beſten und Befurderung Jhres wohlher—
gebrachten Graflichen Standes ferners mit Gnaden erſprießlich
erzeigen kuünnten daß Jhre Majeſt. daran Jhres Theils nichts
wollen ermangeln laſſen.

Als iſt Jhrer der Stande und Geſandten Bedencken daß Jhr.
Majeſt. deſſen allen hiemit allerunterthanigſt zu erinnern und die
Grafen nochmahls an Dieſelbe zu weiſen ſeyn indem dann Jhr.
Majeſt. der Intereſſenten allergnadigſt eingedencken wollen.
Concluſ. in Conſil. Imper. Ratispo. 9. Octobr. Anno 1576.

ä tergo
Jn gemeinen Rath verleſen den 9. Octobr. Anno 1576.

Daß dieſe ex Actis Comitialibus Archivi Electoralis Moguntini genommene Abſchrifft
den darinn befindlichen Original. Concept gantz gleichlautend ſeye beurkundet hiermit

(LSo) Johann Peter Streb Chur-Mayntziſ.
Secret Rſtr 7T

aun Jr Rudolph der Andere von GOttes Gnaden
T

Ve des Reichs in Germanien zu Hungarn Boheimr Fewahlter Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer

Dalmatien Croatien und Sclavonien ec. Konig ErtzHertzog
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zu Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu Braband zu Steyer zu
Karndten zu Crain zu Lutzenburg zu Wurtenberg Ober- und
NiederSchleſien Furſt zu Schwaben Maragraf des Heil. Rom.
Reichs zu Burgau zu Mahren Ober und NiederLaußnitz Ge
furſteter Graf zu Habſpurg zu Tyrol zu Pfierdt zu Kyburg und
zu Gortz Landgraf in Elſaß Herr auf der Windiſchen Marck zu
Portenau und zu Salins; bekennen hiermit offentlich und thun
kund allermanniglich: Nachdeme Wir tragenden Kayſerl. Amt
nach darein Uns der Allmachtige nach ſeiner Gottlichen Verſehung
geſetzt hat auch aus angebohrner Gute und Mildigkeit allezeit
geneigt und begierig ſeyn aller Unſer und des Heil. Reichs Stan—
de und Glieder Nutz Frommen und Auffnehmen ſo viel immer
moglich zu befordern; Furnehmlich aber diejenigen vor andern
zu bedencken deren Vor-Eltern und Sie bey dem Heiligen Reich
und unſern Vorfahren in loblichen Ehren-Stand und Wurden
herkommen und ſich um dieſelben wohl verdienet gemacht haben

und uns dann ietzo der Wohlgebohrne Unſer und des Reichs lieber
Getreuer Vunther der Vier Grafen des Reichs Graf zu
Schwartzburg Herr zu Arnſtadt Sondershauſen und Leuten
berg Unſer Rath gehorſamlich zu erkennen gegeben was maſſen
weyland ſeine Vor-Eltern als der Bier Grafen und Stande des
Reichs in deſſelben Verſammlungen und Rathen vor andern
Grafen beſondere Seſſion und Stimme auch ietzt gemeldten Titul
der Vier Reichs-Grafen gehabt und lange Zeit gebrauchet; Nach
mahls aber als Sie mit Cominuirung deſſelben nicht fortgefah.
ren etwas wiederum davon kommen dahero Er und ſeine Bruder
verurſacht worden zu Erhaltung ſolches Jhren Bor-Eltern und
Jhres wohlhergebrachten uhralten Graflichen Nahmens Stan
des Seſſion und Stimme im Heil. Reich bey weyland dem Durch
lauchtigſten Furſten Herrn Maximilian dem Andern Romiſchen
Kayſer unſern geliebten Herrn und Vatern Hochlobl. mildeſter
Gedachtniß um Erneuerung und Confirmation derſelben anzu—
halten; Jmmaſſen Sie dann auch dieſelbige ſo diel den Titul und
Nahmen der Vier Reichs-Grafen betrifft erlanget und Sie ſol
ches Tituls und Nahmens biß dahero nicht allein in allen ihren
Briefen Handlungen und Sachen gegen manniglich gebraucht,
Sondern auch Jhr. Kayſerl. Majeſt. und Liebd. Jhnen deme aus
Jhrer Kayſerl. Reichs· und andern Cantzleyen iederzeit gegeben
und zugeſchrieben hatten; So viel aber die Seſſlion und Stimme
in ReichsSachen betrifft ware Jhr Begehren durch Jhr. Majeſt.

und



und Liebd. um Gutbeduncken an die Stande des Reichs und nach zeitli—
cher Erwegung durch dieſelbigen Jhrer Majeſt. und Liebd. hinwieder frey
lediglich heimgeſtellet worden welches der Stande Bedencken und Heim
ſtellung ermeldter Graf Gunther zu Schwartzburg in glaubwurdigen
Schein furgeleget und darauf fur ſich und ſeine Brudere demuthiglich
gebeten: Sintemahl hochſtgedachter Unſer geliebter Herr und Vater ſee
liger zuvor und ehe ſich Jhr. Majeſt. und Liebd. darauf endlich entſchlieſ—
ſen und erklaren konnten aus dieſem Jammerthal erfordert worden
Wir geruheten Jhnen zu Gnaden als ietzt regierender Kayſer obbe
meldten Jhren wohlerlangten Nahmen und Titul, zuſamt beruhrter ge
meiner Stande Gutbeduncken und Heimſtellung Jhrer beſondern Stim
me und Leſſion halben gnadiglich zu confirwiren zu erneuern und zu
beſtatigen und Jhnen darauf inre beſondere Seſſion und Stimme im Heil.
Reich und deſſelben Verſammlungen als gleich zu aſſigniren und einzu—
geben; Deß haben Wir angeſehen ſolch bemeldtes Unſers Raths Grafen
Gunthers unterthanige ziemliche Bitte auch die gehorſamen nutzlichen

unnd getreuen Dienſte die jeine Vor-Eltern Grafen zu Schwartzburg wey
land unſern Vorfahren am Reich ſonderlich aber Er Graf Gunther zu
Schwartzburg weyland Kayſer Carln dem Funfften als auch Kayſer Fer-
dinanden, beeden Unſern geliebten Vettern und Ahn-Herren milder Ge—
dachtniß in vielen anſehntichen Feldzugen auch andern wichtigen Sachen
zu Kriegs- und Friedens-Zeiten und dann letzlich auch Unſerm geliebten
Herrn und Vatern Kayſer Maximilian, Chriſtſeeligſten Angedenckens ge
gen gemeinen Erbfeind den Turcken als Jhrer Majeſt. und Liebd. Obri
ſter-Lieutenant, mit Darſetzung Leibes und Guths offtmahls gantz wil

lig und unverdroſſentlich gethan und bezeiget haben und er ſamt ſeinen
Brudern nochmahls zu thun ſich anerbiethen auch wohl thun mogen und
ſollen und darumben mit wohlbedachten Muth rechten Wiſſen und
zeitlichen Vorbetrachtung gemeldten Brudern Grafen zu Schwartz
burg den von weyland Unſern geliebten Herrn und Vatern mildſeelig
ſter Gedachtniß erneuerten Nahmen und Titul der Vier Grafen des
Reichs zuſamt auch gemeiner Stande Bedencken und Heimſtellung
hrer der Grafen beſondern Seſſion und Stimme halben in Reichs—

Zaathen und Verſammlungen gnadiglich confirmirt, ratificirt, und be—
ſtetiget; Jhnen den Grafen von Schwartzenburg auch darauf nachfol
gender maſſen Seſſion und Stimme im Heil. Reich auf und in deſſelben
gemeinen und ſondern Verſammlungen asligniret gegeben und zugelaſ—
ſen haben; Thun das confirmiren ratificiren und veſtetigen asligni-
ren geben und zulaſſen Jhnen ſolches alles von Romiſcher Kayſerl. Macht
Volitommenheit hiermit wiſſentlich und in Krafft dieß Briefes was
Wir Jhnen in demſelben allen von Gnaden Raths und Gewohnheit
wegen confirmiren ratificiren beſtetigen auch asſigniren geben und
zulaſſen konnten oder mogen. Und wollen anfanglichen daß ſich mehr
gedachte Gebrudere Grafen zu Schwartzburg und alle Jhre Eheliche
Erben und Erbens-Erben in ewige Zeit obberuhrtes Tituls und Nah—
mens der Vier Grafen des Reichs in allen Jhren Schrifften Briefen
Siegeln Paniern Clamothen Wappen und aemeiniglich allen an
dern Sachen gebrauchen Sich alſo gegen manniglich nennen und ſchrei
ben und hinwieder von iedermanniglich dafur geyalten geehret und ge
ſchrieben werden; Und dann auch hinfuhro allwege der Aelteſte aus ietzt

L2 gemeld



aemeldten der Vier Grafen des Reichs Graren zu Schwartzburg und
hren Nachkommen deſſelben Stammes und Nahmens an Statt aller
andern ſeiner Agnaten deſſelben Stammes von wegen Jhres uhralten
Graflichen und des Heiligen Reichs eigenthumlichen Stamm-Hauſes
Schwartzburg in allen des Heil. Reichs gemeinen und ſonderbaren Ver
ſammlungen nach den andern Grafen und Herren des Reichs/ eine be
ſondere Lesſion und Stimme haben einnehmen und gebrauchen ſolle
und moge von allermanniglich ungehindert und ungeirret doch Uns
und dem Heil. Reich und ſonſten manniglich an ſeinen Rechten Obrig
keit Lehen Gerechtigkeiten und Herbringen ohne Schaden und gebie—
then darauf allen und ieden ChurFurſten Furſten Geiſtlichen und
Weltlichen Prælaten Grafen Freyherren Rittern Knechten Lands
Hauptleuten Land-Marſchaichen Land-Voigten Hauptleuten
Vitzdomben Vogten Pnegern Verweſern Amtleuten Schult
heißen Burgermeiſtern Richtern Rathen Burgern Gemeinden
und ſonſt allen andern Unſern und des Reichs auch Unſerer Königreiche
Erblichen Furſtenthum und Lande Unterthanen und Getreuen in was
Wurden Standes und Weſens die ſeyn Ernſtlich und veſtiglich mit die
ſem Brief und wollen daß chr mehrgedachte Gebrudere der Vier Gra
ten des Reichs Grafen zu Schwartzburg und derſelben Nachkommen
benenntes Stammes und Nahmens bey obangereater Unſer Confirma-
tion, Ratification und Beſtetigung aedachtes Jhres Graflichen Nahmens
und Tituls, deßgleichen auch bey Amſignation, Eingebungen und Vergon
nung Jhrer ſondern Leſſion und Stimme im Heil. Reich und deſſelben
Verſammlungen wie obſtehet ruhiglich und unbetrubet bleiben laſſen
Sie daran nicht irret noch verhindert weder inner noch auſſer Rechtens
fur Euch ſelbſt oder iemands anders in gar keine Weiſe als lieb einem
teden ſey Unſere ſchwere Ungnaden und darzu ein boœn, nehmlich viertzig
Marck lothiges Goldes zu vermeiden die ein ieder ſo offt er freventlich
darwider thate uns halb in Unſere Kayſerliche Cammer und den andern
halben Theil aedachten der Vier Grafen des Reichs Grafen zu Schwartz
burg oder »chren Erben wie obſtehet unablaßlich verfaulen ſeyn ſolle.X.

Mit Uhrkund dieß Briefs beſiegelt mit Unſerm Kayſerlichen anhangen-
den Jnſiegel der aeben iſt in Unſer und des Heil. Reichs Stadt Regen
ſpura den letzten Tag des Monaths Octobris, nach Chriſti unſers lieben
HEKRN und Seeligmachers Gebuhrt Funffzehen pundert und im
Sechs und ſiebentzigſten Unſerer Reiche des Romiſchen im Andern des
Hungariſchen im Funfften und des Boheimifchen im andern Jahren.

Wudolph.
Aacd mandatum Saeræ Cæſareæ Majeſtatis proprium

A Erſtenberger.












	Fürstl. Schwartzburgisches Recht Zu besonderm Sitz und Stimme in dem Reichs-Fürsten-Rath
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	[Ohne Titel]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	[Beilagen]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Colorchecker]



